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Herzlich Willkommen 
zu den Winter-Im-
pulsen. Es erwartet Sie 
wieder ein abwechs-
lungsreiches Potpour-
ri aus Gemeinde-Ein-
blicken, Unterhaltung 
und Besinnung.

Diese Ausgabe ist 
ganz eindeutig „grün“ 
eingefärbt. Wir starten 
in ein „ökofaires Kir-
chenjahr“ – und erklä-
ren Ihnen was es damit 
auf sich hat und wie 
Sie mitmachen kön-
nen. Sowieso halten 
wir das Wort „Mitma-
chen“ in dieser Aus-
gabe ganz hoch. Egal 
ob bei der Bewegung 
„Fridays for Future 
Nettetal“, die sich hier 
kurz vorstellt. Oder 

bei der Volksinitiati-
ve Artenschutz NRW, 
die wichtige Weichen 
für unsere Landespo-
litik stellen kann. Oder 
ganz im Privaten, beim 
Wassersparen und Ra-
deln.

Nicht nur grün, son-
dern ganz bunt geht 
es seit dem Sommer 
in der Kita Löwenzahn 
Lobberich zu. Lesen 
Sie selbst, was die 
Kinder mit ihren Erzie-
herinnen alles auf die 
Beine gestellt haben, 
damit es summt und 
brummt.

Und was erwartet uns 
für das kommende 
Jahr? Einblicke in die 
Gemeindevorhaben 
erhalten Sie ebenso 
wie bereits jetzt die 
Ankündigung zum 
Ökumenischen Kir-
chentag 2021 in Frank-
furt. 

Starten Sie hoffnungs-
voll in die Adventszeit 
und das neue Kirchen-

jahr: Auch hier halten 
wir einige Artikel zum 
Nachdenken und Be-
sinnen für Sie bereit.

Unsere Advents- und 
Weihnachts-Gottes-
dienste werden in 
diesem Jahr corona-
bedingt etwas umge-
staltet. Wie genau, le-
sen Sie in diesem Heft. 

Auch die Kinder kom-
men nicht zu kurz: Ihr 
könnt gemeinsam mit 
euren Familien malen, 
backen, lesen. Für je-
den ist hoffentlich et-
was dabei.

In diese Sinne, wün-
schen wir Ihnen frohes 
Schmökern.

Maria Posthumus und 
das Redaktionsteam
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„Think-tank“ Christ-
sein in Gegenwart und 
Zukunft - Einladung 
zum Mitdenken und 
Gestalten

Liebe Gemeinde,

das kirchliche Leben 
wird spürbar weni-
ger. Das macht vielen 
Christen Angst, die 
sich bisher auf die brei-
te Gemeinschaft als 
Strom Gleichgesinnter 
verlassen konnten. Wir 
legen Gemeinden zu-
sammen, stellen sozi-
ale Dienste und kirch-
liche Angebote, die 
zukunftsweisend wa-
ren (Schulen, Kleider-
kammern, Beratungen 
und Lebensbegleitung 
durch Fachpersonal) 
notgedrungen immer 
weiter ein und überge-
ben sie teils in staatli-
che Hände. Da spielt 

das religiöse Rüstzeug 
dann keine Rolle mehr. 
Das tut weh, weil un-
serer Erfahrung nach 
hier etwas Wesentli-
ches fehlt.

Was wäre, wenn Men-
schen den Glauben 
deshalb nicht so ernst 
nehmen, weil sie nicht 
ahnen, was an Kraft 
darin steckt? Was, 
wenn schlechte Erfah-
rungen der Vergan-
genheit oder persön-
liche Enttäuschungen 
mit kirchlichem Leben 
sie so abgeschreckt 
haben, dass sie sich 
diese Seite ihres We-
sens nicht mehr er-
lauben? Sind wir als 
(evangelische) Chris-
ten in unserer toleran-
ten Haltung, in dem 
Wissen um die Vielfalt 

der Deutungsmög-
lichkeiten der Bibel 
und der Welt, in dem 
Willen um Diskurs und 
Annäherungswege zur 
Wahrheit, in der Ab-
lehnung vernichtender 
Vorschriften und dem 
Respekt vor dem indi-
viduellen Weg jedes 
Menschen, sind wir 
da im Nachteil gegen-
über denen, über de-
nen - egal ob säkular 
oder religiös - die (an-
geblich) genau wissen 
und sagen, was  richtig 
oder falsch ist und was 
andere zu tun und zu 
lassen haben? 

Oder haben wir gera-
de in dieser Zeit voller 
Angst etwas zu geben, 
das Menschen bei ih-
ren Stärken packt, sie 
im guten Sinn her-
ausfordert (aus Ängs-
ten und engstirnigem 
Denken) und ihnen 
Kraft gibt in dem Maß, 
in dem sie sich einlas-
sen auf Gott?

Ich vermisse in der jet-

zigen Stimmungslage 
die Suche nach Glau-
be. Suche nach Fakten 
und Heilmitteln, Suche 
nach Schuldigen gibt 
es genug. Wo aber 
ist unsere persönliche 
Antwort, wenn wir von 
solchen Schicksals-
schlägen gefragt wer-
den, wer wir sind? Wo 
ist unsere Antwort auf 
die Frage nach Leben 
und Tod?

Ich lade Sie und Dich 
ein zum Gespräch, 
(online oder präsent, 
da richten wir uns 
ganz nach Corona), in 
dem wir zunächst die-
se Frage klären: Was 
macht uns persönlich 
den Glauben so kost-
bar und  was ist uns so 
wichtig, dass es nicht 
in einer selbstverges-
senen und religions-
vergessenen Sattheit 
untergehen darf? Wo 
sind die Menschen in 
anderen Religionen, 
die wie wir auf der 
Suche sind nach die-
ser Quelle, die wir je 
nach Sprache anders 

nennen, die aber doch 
das ist, was allen Men-
schen gleichermaßen 
ins Herz geschrieben 
ist.

Die Welt der Zukunft 
braucht religiöse Viel-
falt, sie braucht die 
Kraft aus der Wurzel 
unseres Lebens. Wie 
sonst sollen wir denn 
auch leben? Und wir 
möchten sie nicht de-
nen überlassen, die 
Religion als Macht- 
instrument oder zur 
Se lbs tbes tä t igung 
missbrauchen. Und es 
wäre schön, wenn die 
christliche Stimme da-
bei voll und klar zu hö-
ren wäre.

Deshalb lade ich ein 
zum Gespräch, zu 
kreativen Ideen, wie 
sich Menschen wieder 
oder intensiver mit 
ihren eigenen Wur-
zeln in Kontakt brin-
gen können und das 
Christsein in unserer 
Gesellschaft sich wan-
delt zum Motor einer 

guten Zukunft.

Wer ist interessiert? 
Wer macht mit im 
„Think-tank“? Schrei-
ben Sie mir eine Mail.

elke.langer@ekir.de

Ihre Pfarrerin 
Elke Langer

Christ sein in 
Gegenwart und 
Zukunft
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Handel zu verwenden.
Ökologisch und fair 
handeln – damit kön-
nen wir Nachfolge Jesu 
zusammenfassen. Mit 
dem Erntedankfest wur-
de der Start markiert 
für ein Jahr, in dem wir 
uns intensiv an beides 
erinnern. Dabei geht 
es nicht um schlechtes 
Gewissen, sondern um 
fröhliches Lernen mit all 
den Anregungen und 
Unterstützungen, die es 
in diesem Jahr gibt. 

Ökologisch:  

Nachhaltig handeln kön-
nen und neue Impulse 
aufnehmen. Da ist zum 
Beispiel Klaus Armonies, 
der unserer Gemeinde 

geholfen hat, ein grünes 
Datenkonto einzurich-
ten. Damit kann sich 
Energieverbrauch steu-
ern lassen. Er ist der Syn-
odalbeauftragte für Um-
welt- und Energiefragen 
des Kirchenkreises und 
hilft  Gemeinden dabei, 
ihren ökologischen Fuß-
abdruck nachzuvollzie-
hen und ihre Energieeffi-
zienz zu verbessern. Das 
größte Problem dabei 
sind seiner Erfahrung 
nach aber nicht die Ge-
bäude, sondern das Ver-
halten der Menschen in 
den Gebäuden. Abhilfe 
schaffen könnten aber 
beispielsweise auch Hei-
zungen, die sich auto-
matisch nach ein oder 
zwei Stunden herunter-
schalten, nachdem sie 

Öko-Fair – Was bedeu-
tet das? Die Begriffs-
welt ist vielfältig, kreativ 
und manchmal auch 
verwirrend: Ökofaire 
Beschaffung, glaubhaft 
fair einkaufen, öko-sozi-
ale Beschaffung, glaub-
würdig wirtschaften, 
nachhaltiges Beschaf-
fungswesen, ethischer 
Konsum, öko-fairer 
Konsum sind Bezeich-
nungen, die mehr oder 
minder für das gleiche 
Anliegen stehen. Ver-
einfacht gesagt geht es 
darum, eigene Beschaf-
fung und Kaufentschei-
dungen an sozialen und 
ökologischen Kriterien 
auszurichten und dabei
insbesondere regionale, 
ökologische und Pro-
dukte aus dem Fairen 

aufgedreht wurden. 

Wichtig ist aber auch 
das Erlernen neuer 
Aufmerksamkeit und 
Kenntnisse. So laden 
wir z.B. Menschen ein, 
sich gründlich über die 
Zusammenhänge des 
Klimawandels ausbil-
den zu lassen in einem 
Kurs „Weltretter“. Er 
geht über mehrere 
Block-Wochenenden 
bis Ende nächsten Jah-
res und findet in Alten-
kirchen statt. Die Kos-
ten dafür kommen aus 
Fördergeldern und von 
unserer Gemeinde.
Schon im März startete 
unsere Kita Löwenzahn 
ein Bienenprojekt und 
hat dafür sogar einen 
Preis gewonnen.

Fair:

Eine-Welt-Läden sind 
das Herzstück unserer 
Unterstützung in der 
Gemeinde. Die dort 
vertriebenen Produkte 
aus fairem Handeln hel-
fen Menschen in den 
meist bitterarmen Ur-
sprungsländern unserer 

Luxusgüter wie Kaffee, 
Schokolade, Tee usw. 
einen Preis zu erzielen, 
mit dem sie kalkulieren 
und von dem sie leben 
können.

Eine Fahrradtour des 
Kirchenkreises ging von 
Krefeld nach Venlo, von 
Eine-Welt-Laden zu Ei-
ne-Welt-Laden. Das En-
gagement kennt keine 
Grenzen. Beide Städte 
tragen das Siegel der fai-
ren Stadt. Es wäre schön, 
wenn das bald auch für 
Nettetal gilt. Viele An-
sätze von Verkauf und 
Verwendung fair gehan-
delter Produkte gibt es 
schon.

EINLADUNG ZUR 
ÖKOFAIREN GRUPPE  

„Christen 4 future“

Wer hat Lust, dieses 
ökofaire Jahr zu beglei-
ten? Gerne würde ich zu 
einer Gruppe einladen, 
die sich einmal im Mo-
nat trifft mit folgenden 
Zielen:

•	 für ein ökofaires Net-
tetal werben 

•	 Aktionen entwickeln 
(Unsere Grundstü-
cke noch naturnäher 
gestalten) 

•	 Umweltfreundliche 
Entdeckungen aus-
tauschen und be-
kannt machen. 

•	 Zusammenarbeit mit 
dem NABU in Nette-
tal

Bei Interesse bitte  
melden bei  
elke.langer@ekir.de 
(015161139034)

Elke Langer

Ökofaires Kirchenjahr - Motivationsschub für uns
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Am 19.09.2020 mach-
ten sich zwei etwa 
gleich große Gruppen 
mit dem Fahrrad vom 
Eine-Welt-Laden Kre-
feld auf den Weg in die 
Krefelder Partnerstadt 
Venlo, die ebenfalls 
Fairtrade-Town ist.  

Anlass war das zwei-
jährige Bestehen als 
Fairtrade-Stadt und 
der damit verbunde-
nen Ausrichtung auf 
eine weltoffene und 
faire Handels- und Le-
bensweise.

Die Stadt Krefeld hat in 

den vergangenen Jah-
ren den fairen Handel 
gefördert und so die 
fünf Kriterien für den 
Erhalt des Gütesiegels 
erfüllt. Damit setzt die 
Stadt ein wichtiges 
Zeichen für gerech-
te Produktionsbedin-
gungen sowie soziale 
und umweltschonen-
de Herstellungs- und 
Handelsstrukturen. 

Die faire Radtour führ-
te uns überwiegend 
auf landwirtschaftli-
chen Wegen durch die 
schöne niederrheini-
sche Landschaft zu-
nächst Richtung Net-

tetal-Hinsbeck. Dort 
wurden wir in der evan-
gelischen Kirchenge-
meinde von Pfarrerin 
Langer und einigen 
Kon f i r mand* innen 
ganz herzlich mit Ge-
tränken und leckeren 
Kleinigkeiten (natürlich 
alles aus fairem Han-
del) empfangen. Frau 
Langer und die Kon-
firmanden berichteten 
uns ganz eindringlich 
von ihrem Engage-
ment im Bereich von 
Nachhaltigkeit, fairem 
Handel und Bewah-
rung der Schöpfung.  
Vielen Dank für den 
freundlichen Emp-
fang, die vielen Infor-

Faire Radtour von Krefeld über Hinsbeck nach Venlo 

mationen und den an-
genehmen Aufenthalt 
in eurer Gemeinde. 

In Venlo war unser 
Ziel die Jongerenkerk, 
welche, als einzige Kir-
che in den Niederlan-
den, selbst das Fairtra-
de-Siegel trägt. Hier 
hatten wir zunächst 
die Möglichkeit, uns 
in Venlo umzuschau-
en und den dortigen 
Weltladen zu besu-
chen. Wer Venlo kennt 
weiß, wie voll die 
Stadt sein kann. Wir 
konnten jedoch fest-
stellen, dass auch hier 
die Auswirkungen der 
Covid-19-Pandemie 
deutlich zu spüren wa-
ren. Auch in der Jon-
gerenkerk erhielten 
wir Infos zum Fairtra-
de-Engagement der 
Gemeinde und nach 
einem weiteren kurzen 
Snack machten wir uns 
auf den Rückweg. 

Ein rundum gelunge-
ner Tag, bei strahlen-
dem Sonnenschein, 

ging somit am frühen 
Abend zu Ende und 
man war sich einig, 
dass dieses nicht die 
letzte Radtour gewe-
sen sein sollte.  

Mein herzlicher Dank 
geht an die Organisa-
toren von: 

h t tp s : / /www. f ace -
book.com/Fairtrade-
TownKrefeld/ 

h t tp s : / /www. f ace -
book.com/eineweltla-
denkrefeld/ und 

h t tps : / /www. f ace -
book.com/gmoenie-
derrhein/ 

sowie an die Gemein-
den in Hinsbeck und in 
Venlo. 

#FairtradeDeutsch-
land #FairerHandel 

Jörg Thiele
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kurzen Info über die 
Geschichte der „Net-
te-AG“ mit ihren ge-
meinsamen Projekten 
in der Vergangenheit 
und über eine gute 
Zusammenarbeit der 
Gemeinden berichtet. 
Aus der Verwaltung 
hatten wir kompe-
tente Unterstützung: 
Frau Christmann vom 
Kirchenkreis erläuter-
te die verschiedenen 
Modelle der Zusam-
menarbeit, insbeson-
dere Gesamtkirchen-
gemeinde und der 
Fusion. Dabei stellte 
sich heraus, dass die 
beiden Modelle gar 
nicht so unterschied-
lich sind. Eigenver-

antwortliches Handeln 
vor Ort ist in beiden 
Modellen gleicherma-
ßen möglich.

Die Beratung erfolg-
te zunächst in den 
einzelnen Presbyteri-
en. Es ging zu einem 
Austausch in Klein-
gruppen. Nach der 
Mittagspause stellten 
die einzelnen Presby-
terien im Plenum ihr 
Pro und Contra für 
die beiden Modelle 
vor. Schnell war klar, 
dass alle vier Presby-
terien den gemeinsa-
men Weg der Fusion 
anstreben möchten, 
da der Verwaltungs- 

und Zeitaufwand hier 
deutlich geringer ist. 
Der Fahrplan für eine 
Fusion wurde aufge-
stellt mit dem Ziel, bis 
zum 01.01.2023 zu 
fusionieren. Es wur-
de ein gemeinsamer 
Grundsatzbeschluss 
festgelegt, dem die 
einzelnen Presbyterien 
in ihrer Sitzung zustim-
men müssen.

Das gesamte Wochen-
ende war geprägt von 
einer sehr guten Stim-
mung und konstrukti-
ver Arbeit.

Elke Langer

Seit fast 50 Jahren bil-
den unsere vier Ge-
meinden eine Arbeits-
gemeinschaft. Nun ist 
die Zeit reif, stärker 
zusammenzurücken, 
damit wir weiterhin re-
ligiöse Heimat bieten 
können.

Am 21. und 22. August 
diesen Jahres fand ein 
Treffen der vier Pres-
byterien der Gemein-
den Bracht-Breyell, 
Grefrath-Oedt, Kal-
denkirchen und Lob-
berich-Hinsbeck im 
evangelischen Ge-
meindehaus in Breyell 

statt. Begleitet und 
moderiert wurde die 
Tagung von einem 
zweiköpfigen Bera-
tungsteam des Zent-
rums Kirche und Ge-
meindeentwicklung 
der Landeskirche.

Einander kennen, ein- 
ander vertrauen, das 
sind wesentliche Bau-
steine für gutes Gelin-
gen. Am Freitagabend 
trafen sich deshalb die 
Presbyterien zunächst 
zum besseren Kennen-
lernen.

In einer ersten Vor-
stellungsrunde war 
die Aufgabe, sich mit 
einem persönlichen 
Bibelvers oder Bibel-
wort vorzustellen. Die-
se Worte waren und 
sind für jeden von uns 
prägend und motivie-
rend, persönlich und 
für das Engagement 
in der Gemeinde. Wir 
entdeckten spirituelle 
Nähe.

In einer zweiten Runde 
nannte jede und jeder, 
was er an der eigenen 
Gemeinde schätzt. 
Wir fanden viele Ge-
meinsamkeiten.  Da-
nach stellten sich die 
einzelnen Gemeinden 
anhand ihrer Gemein-
dekonzeptionen vor. 
Dann klang der Abend 
mit Grillen und gemüt-
lichem Beisammen-
sein aus.

Am Samstag starte-
te die Tagung mit ei-
nem gemeinsamen 
Frühstück.  Anschlie-
ßend wurde mit einer 

Wir haben uns auf den Weg gemacht !
Ev. Kirchengemeinde an Niers und Nette
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„Aus unserer christli-
chen Verantwortung 
für die Schöpfung 
unterstützen wir FFF 
Nettetal und empfeh-
len  Ihnen die Lektüre 
dieses Artikels:“ 

Klimaschutz - das ist 
ein Thema, bei dem 
einem viele Leute 
freundlich zunicken, 
erklären wie wichtig es 
ist - und dann genau-
so weitermachen. 

Besonders problema-
tisch ist das in der Po-
litik, wo die Regierung 
erst eine Energiewen-
de verspricht und dann 
die Klimabewegung 
verspottet, indem sie 
mi l l i a rdenschwere 
Kohlesubventionen 
als "Kohleausstieg 
2038" verkauft. Da-
bei ist die Faktenlage 
seit mehr als 30 Jah-
ren unumstritten und 
es müsste jedem klar 
sein, dass die Hand-
lungen, die wir heute 
treffen, unsere Zukunft 
unmittelbar beeinflus-

sen: In 10, 20 und 30 
Jahren. Nur können 
wir in 10 Jahren nichts 
mehr daran ändern.

In Nettetal sehen wir 
zum Glück, dass erste 
Schritte in die richtige 
Richtung gegangen 
wurden, aber bei wei-
tem noch nicht genug. 
Leider ist Klimaschutz 
in Nettetal auch nur 
sehr begrenzt im öf-
fentlichen Diskurs - so 
wählte z.B. keiner der 
Bürgermeisterkandi-
daten dieses Thema 
in der Debatte. Dabei 
sehen wir hier eine 
große Chance: Nette-
tal könnte als naturna-
he Stadt zum Vorreiter 
und Modell für einen 
k l ima f reund l i chen 
Wandel werden und 
so andere Städte ins-
pirieren, dasselbe zu 
tun. Aus genau diesem 
Grund sind wir hier 
in Nettetal am 25.09. 
zum ersten Mal auf die 
Straße gegangen. 

Auch wenn große 
Streiks in naher Zukunft 

(coronabedingt) nicht 
geplant sind, werden 
wir weiter im politi-
schen Diskurs bleiben 
und unsere Stimmen 
nicht verstummen las-
sen! Wer Interesse hat, 
uns dabei zu unterstüt-
zen (egal aus welcher 
Generation) darf sich 
gerne unter nettetal@
fr idaysforfuture.de 
melden

Lukas Langer
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an die Ostsee – in die 
Lübecker Bucht. Ein 
herrliches Fleckchen 

ERDE – wo die Men-
schen auch noch nach-
mittags "Moin" sagen! 
Und bei ihnen ist es 
nicht windig, sondern   
"pustig". Ein lustiges 
Völkchen – halt anders 
als der Rheinländer, 
aber auch nett. Ich war 
wild entschlossen mit-
zufahren. Am letzten 
Arbeitstag – in einem 
unbeobachteten Au-
genblick – sprang ich 
in den große Shop-
per (Neudeutsch: Ein- 
kaufstasche) unserer 
Gemeindesekretärin 
und hui – das Aben-
teuer konnte begin-
nen.

Wir besuchten das 
Holstentor in Lübeck. 
Bedingt durch Corona 
waren die Besucher-
ströme morgens um 

neun wirklich gering. 
Oder lag es daran, dass 
zu solch einer frühen 
Stunde normale Touris 
immer noch schlafen? 
Und den Urlaubstag 
erst gegen 11 Uhr be-
ginnen? Nein – meine 
Urlaubsfahrgemein-
schaft war immer früh 
unterwegs und wenn 
ich arme Kirchenmaus 
mitfahren wollte , muss-
te ich notgedrungen 
früh aufstehen: So ein 
Stress und das im Ur-
laub.  Nicht meckern 
– ich hatte es mir ja 
selbst ausgesucht.  
Wir bezahlten die Ti-
ckets und stiegen die 
schmalen Stufen der 
Wendeltreppe des 
Holstentors hinauf, um 
im Museum die Ge-
schichte Lübecks und 
der Schifffahrt rund 
um Travemünde zu 
entdecken. Ganz inte-
ressant – wer´s mag? 
Ich machte es mir im 
Rucksack von Frau Pri-
kulis gemütlich, wäh-
rend das Tragen des 
Mund-Nasen-Schutzes 
meiner Trägerin immer 
unangenehmer wurde. 

Der Schweiß rann ihr 
von der Stirn. Es muss-
te sein – ein bisschen 
Kultur im Urlaub ist 
wichtig. - Es verändert 
den Blickwinkel.

Wir besuchten weite-
re Museen, z.B. das 
Buddenbrookhaus mit 
dem Heinrich- und 
Thomas-Mann-Zent-
rum / Weltliteratur am 
authentischen Ort, das 
Günter Grass-Haus – 
ein Forum für Literatur 
und Bildende Kunst, 

Zitat: "Ein schreiben-
der Zeichner ist je-
mand, der die Tinte 
nicht wechselt" – Gün-
ter Grass sowie das 
Geburtshaus von Wil-
ly Brandt – er wuchs 
im Arbeitermilieu des 
Stadtteils Lübeck St. 
Lorenz auf. Hierfür  
zahlten wir nur den 
halben Eintrittspreis 
für alle drei Museen. 

Ja, auch eine kleine 
Kirchenmaus, wie ich 
es nun einmal bin, 
braucht einmal im Jahr 
Tapetenwechsel. Mal 
über den Tellerrand 
schauen – was pas-
siert denn so außer-
halb meines Horizon-
tes / meines geliebten 
Nettetals. Mal etwas 
Spannendes erleben!  

Trotz Corona habe ich 
es gewagt meinen si-
cheren Kirchturm in 
Lobberich zu verlassen 
und bin auf die wag-
halsige Idee gekom-
men – mach mal Ur-
laub. Meine Bedenken 
waren groß. Doch ich 
fand im Gemeinde-
büro von Frau Prikulis 
ein kleines Büchlein 
„55 Orte zum Aufat-
men – Pausenzeiten 
im Alltag". Und wer 
braucht diese Orte 
zum Aufatmen in die

sen TAGEN nicht? Ein-
mal Corona vergessen 
und einfach nur die 
Seele baumeln las-
sen – wenigstens ein 
ganz kleines bisschen. 
Für ein paar Tage dem 
Alltag entfliehen. Zur   
Ruhe   kommen: Un-
ser Alltag bietet viel 
mehr Gelegenheit, um 
zur Ruhe zu kommen, 
Kraft zu tanken und zu 
sich selbst zu finden, 
das Leben und auch 
Gott zu entdecken, als 
man denkt. Da ich ja 
so gar nicht neugierig 
bin, habe ich ein we-
nig in diesem kleinen 
Heftchen geblättert, 
die Zeit vergessen und 
gedankenverloren ei-
nige Stellen gefunden, 
die ich sehr interessant 
fand. 

Ein Kapitel heißt: In 
der Kirche! – Also viel-
leicht auch in unserer/
in meiner Kirche?

Wie wichtig ist mir Ge-
meinschaft? Welche 
Gefühle weckt die-
se Kirche in mir? Wie 
viele Menschen hier 
schon gebetet haben? 
Sie haben diesen Ort 
geprägt! Ihre Ängste, 
ihre Hoffnungen und 
ihre Träume verbin-
den uns -  aber jetzt 
schweife ich schon 
wieder ab – ich mag 
halt meine Kirche.

Kleine hektische Kir-
chenmäuse mit Gespür 
für das Besondere, für 
den Spirit, bekommen 
so einiges mit. Unter 
anderem ein Gespräch 
zwischen Frau Prikulis 
und unserer Küsterin, 
Frau Schneider. 

Dieses Jahr fahren wir 

Geschichten unserer
kleinen Kirchenmaus
Auch eine wuselige Kirchenmaus braucht mal Urlaub.

FELIX
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gehören zum Leben. 
Daran, am Wind und 
an den Wellen kann 
man nichts ändern. 
Aber man kann sich 
darin klug bewegen: 
Mit Segel und Steuer. 
Darauf kommt es jetzt 
an. Worte eines Pfar-
rers, die Frau Prikulis 
in irgendeiner der viel-
besichtigten Kirchen 
gelesen hatte. 

Also lieber Leser, liebe 
Leserin:

Bleiben Sie gesund 
und seien Sie behütet! 

Es grüßt Sie Felix, 
die kleine Kirchen-
maus.

Gudula Prikulis

Wie bekomme ich die 
Impulse kompakt? 

Da wir niemandem zu-
muten möchten, sechs 
mal im Jahr diesen 
kompakten Infoflyer 
zu verteilen, haben wir 
uns dazu entschieden, 
die 2-monatliche Ter- 
minübersicht „Impulse 
Kompakt“ in den Kir-
chen und in verschie-
denen Geschäften in 
Lobberich und Hins-
beck auszulegen.

Wir bitten Sie hierfür 
auch im Namen der 
Verteiler um Verständ-
nis.

Die Auslegestellen zu-
sätzlich zu unseren Kir-
chen sind:

In Lobberich:

•	 Buchhandl. Matussek  
Marktstraße

•	 Dr. Halfmann  
Marktstraße

•	 Sparkasse Krefeld / 
Doerkesplatz

•	 Volksbank  
Brüggen-Nettetal

•	 Adler-Apotheke  
Steegerstraße

•	 Rewe Esch 
Rosental 

•	 Biohaus Calendula 
Hochstraße 51

•	 Curanum 
Burgstraße 9

In Hinsbeck:

•	 Volksbank,  
Markt

•	 Supermarkt Edeka, 
Johannesstraße 14

•	 Postfiliale, 
Markt

•	 Parkstübchen 
Hinsbeck

•	 Arztpraxis  
Dr. A. Lückertz-Jost, 
Neustraße 16

•	 Altenheim  
Marienheim

•	 Glockenapotheke 
 
Online:

•	 www.evangelische-lob-
berich.de

IMPULSE KOMPAKT

Evangelische Kirchengemeinde  
Lobberich / Hinsbeck

2020
01

02
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04
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06
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08

09

10

11

12

März / April

Es wird gesät verweslich und 
wird auferstehen unverweslich. 

1.Kor 15,42

Jesus Christus spricht:  
Wachet! 

Mk 13,37

Und was soll ich sagen 
– wir besuchten auch 
alle diese Häuser. 

Ein weiteres Highlight 
war das Wasserschloss 
Eutin – ein barockes 
Wohnschloss vor der 
Ostsee - mit seinem 
duftenden Rosengar-
ten. Aber nur die wei-
ßen, leicht geöffneten 
Rosen – besonders 
morgens - dufteten! 
Der Tag versprach 
heiß zu werden und 
so suchten wir immer 
wieder schattige und 
luftige Plätze zum Ver-
schnaufen auf. 

Unter anderem fanden 
wir auch eine lauschige 
Sissinghurst-Parkbank, 
wie sie in alten engli-

schen Gärten zu sehen 
sind, am Ufer unter 
einer Trauerweide mit 
dem Blick auf den gro-
ßen Eutiner See, die 
uns Schatten bot und 
zum Verweilen einlud. 
Wir packten unseren 

Picknick-Korb mit Kar-
toffelsalat und Frika-
dellen aus. Jetzt ein 
Stück Käse – das wäre 
schön?? Aber wer hat-
te an mich gedacht? 
Ich war ja sozusagen 
der blinde Passagier – 
incognito.

Herrlich – wir schau-
ten den Segel- und 
kleinen Tretbooten 

nach, irgendwo schrie 
ein Baby – es war mit 
seiner Reiseleitung so 
gar nicht zufrieden – 
es war aber auch ein 
zu heißer Tag. 

In unmittelbarer Nähe 
saß ein Künstler mit 
seiner Staffelei und 

malte das Schloss auf 
Leinwand. Irre – bei 
mir kommt nur ein Ge-
kritzel heraus.  Dies 
waren nur einige Hö-
hepunkte in meinem 
Urlaub! Von meiner 
Auszeit als Kirchen-
maus vom Kirchturm 
in Lobberich. Es ist 
schön die Welt zu se-
hen, aber noch schö-
ner ist es nach Hause 
zu kommen und einen 
Platz zu haben, den 
man Heimat nennt – 
wo die Menschen dich 
kennen. Wo nicht im-
mer alles rund läuft, 
aber dies gehört wohl 
zum Leben dazu.

Vom norddeutschen 
Dichter Gorch Fock 
stammt der Vers: 
„Gottes sind Wogen 
und Wind, Segel aber 
und Steuer, dass ihr 
den Hafen gewinnt, 
sind Euer.“

Ein starkes Bild – gera-
de jetzt in stürmischen 
Zeiten. Die mehr als 
sonst deutlich ma-
chen: Gefahren, auch 
Krankheit und Tod, 
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In unserem Bibelim-
puls auf der vorletz-
ten Seite der Impulse 
verweise ich auf ein 
Zitat von Madleine 
Delbrêl und ihre Bio-
grafie, die Biografie 
einer Grenzgängerin. 
Ich möchte sie Ihnen 
an dieser Stelle ger-
ne vorstellen, weil ich 
finde, dass wir solche 
Vorbilder brauchen. 
Sie ist ein Mensch, der 
uns Mut macht, auf-
richtig den Glauben zu 
suchen und engagiert 
zu handeln. Sie selbst 
wurde gewonnen von 
einem ansteckenden 
Christen. Lassen wir 
uns von ihr einladen, 
ebenso ansteckend zu 
werden.

 

Bewegte Kindheit und 
Jugend
Am 24. Oktober 1904 
wurde Madeleine Del-
brêl in Mussidan (Dor-
dogne) geboren. Da 
ihr Vater Eisenbahn-
beamter war und ihm 
die Familie an die 
Orte seiner häufigen 
Versetzungen folg-
te, erhielt Madeleine 
Privatunterricht, der 
ihr genügend Raum 
für ihre musikalischen 
und künstlerischen 
Fähigkeiten gab. In 
Châteauroux und 
Montluçon begegne-
te sie Priestern, die in 

ihr – insbesondere im 
Zuge der Vorbereitung 
auf ihre Erste Heilige 
Kommunion - einen 
einfachen und tiefen 
Glauben weckten. In 
Paris jedoch, wohin 
die Familie 1916 zog, 
begannen andere Per-
sönlichkeiten aus dem 
atheistischen Literatur-
kreis ihres Vaters auf 
die künstlerisch hoch 
begabte Madeleine 
Einfluss zu nehmen. 
Die erst Sechzehnjäh-
rige belegte an der 
Sorbonne Vorlesun-
gen in Philosophie 
und Geschichte und 
widmete sich künst-
lerischen Studien in 
Montparnasse. Zu die-
ser Zeit erhielt, wie sie 
im Rückblick schildert, 
„die INTELLIGENZ 
den ersten Platz auf 
meiner Stufenleiter 
der Werte. (...) Mit 

fünfzehn war ich strikt 
atheistisch und fand 
die Welt täglich absur-
der.“

Innere Wandlung ei-
ner jungen Frau

Madeleine Delbrêl's 
intellektueller Athe-
ismus geriet durch 
mehrere Faktoren ins 
Wanken. Zunächst war 
es die Begegnung 
mit christlichen Kom-
militonen, die dazu 
beigetragen haben, 
dass Madeleine die 
Existenz Gottes im 
20. Jahrhundert nicht 
mehr von vornherein 
als unzeitgemäß ab-
lehnte. Als ihr Freund 
Jean Maydieu sich 
dann überraschend 
von ihr trennte, um ein 

Jahr später in den Do-
minikanerorden einzu-
treten, drängte sich ihr 
die Frage nach Gott 
endgültig auf. Ein 
Wort von Teresas von 
Avila, man solle jeden 
Tag fünf Minuten still 
an Gott denken, gab 
ihr den entscheiden-
den Anstoß auf dem 
ersten Weg zur Kon-
templation: „Lesend 
und nachdenkend 
habe ich Gott gefun-
den, aber indem ich 
betete, habe ich ge-
glaubt, dass er mich 
findet und dass er die 
lebendige Wahrheit 
ist und dass man ihn 
lieben kann, wie man 
eine Person liebt.“ 
Über das eigentliche 
Bekehrungserlebnis 
von 1924 sprach sich 
Madeleine kaum und 
nur mit tastenden 
Worten aus. Die Be-
gegnung mit der kar-
melitischen Mystiktra-
dition in den Schriften 
Teresas von Avila und 
die Beschäftigung mit 
Johannes vom Kreuz 
wird dazu beigetra-
gen haben, dass sich 

Madeleine nach ihrer 
Bekehrung mit dem 
Gedanken trug, in den 
Karmel einzutreten. 
Doch führten äußere 
Umstände, vor allem 
die erschwerte Fa-
miliensituation durch 
die Erblindung ihres 
Vaters, Madeleine zu 
dem Entschluss, ein 
Leben nach den evan-
gelischen Räten inmit-
ten der Welt zu leben. 
Sie gab ihre Studien 
auf, engagierte sich 
als Leiterin einer Pfad-
findergruppe in ihrer 
Gemeinde und be-
gann eine Ausbildung 
als Sozialarbeiterin.

Gemeinschaftsleben, 
soziales Engagement 
und konkrete Nächs-
tenliebe

Mit einigen gleich 
gesinnten Frauen 
gründete Madeleine 
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Delbrêl eine kleine 
Gemeinschaft. 1933 
zog sie mit zwei Ge-
fährtinnen nach Ivry, 
einer kleinen Arbeiter-
stadt. Es war die erste 
Stadt, die von Kom-
munisten regiert wur-
de. Madeleine fand 
guten Kontakt zu den 
Verantwortlichen. Ma-
deleine war begeis-
tert von deren Einsatz 
für die Arbeiter, um 
deren hartes, entbeh-
rungsreiches Leben zu 
ändern. Sie spielte mit 
dem Gedanken, in die 
kommunistische Par-
tei einzutreten. Doch 
die Erkenntnis, dass 
die Kommunisten ne-
ben der Liebe zu den 
Arbeitern Hass ge-
gen Andersdenkende 
säen, hielt sie davon 
ab. Sie unterstütz-
te deren Bewegung 
„Ausgestreckter Arm“ 
und geriet dadurch in 
die Kritik der Amtskir-
che und der Traditi-
onskatholiken, die sich 
von den Arbeitern ab-
schotten.

 

Mit der Kirche, aber 
auch gegen den Strom

Madeleine Delbrêl 
nahm weiterhin Ein-
fluss auf den Aufbau 
des überdiözesanen 
Priesterseminars in Li-
sieux, aus dem viele 
Arbeiterpriester her-
vorgingen. Sie war 
– als Frau und Laie! 
– eine der ersten, die 
vor Priesteramtskan-
didaten, die aus allen 
Diözesen Frankreichs 
zusammengekommen 
waren, Vorträge über 
ihre Erfahrungen hielt, 
die sie inzwischen 
während der zehn 
Jahre im kommunisti-
schen Arbeitermilieu 
von Ivry gesammelt 
hatte. Als nach an-
wachsenden Spannun-
gen das Experiment 

der Arbeiterpriester 
1954 von Rom unter-
sagt wurde, schlug 
sich Madeleine weder 
auf die eine, noch auf 
die andere Seite, son-
dern versuchte ver-
mittelnd auf beiden 
Seiten Verständnis zu 
wecken. Die Lösung 
dieser Frage, welche 
die ganze französi-
sche Kirche betraf 
und belastete, sah sie 
in einem verstärkten 
Gebet. Auch wird sie 
zur Vorbereitung des 
Zweiten Vatikanischen 
Konzils herangezogen. 
Als Madeleine Delbrêl 
am 13. Oktober 1964 
an einem Schlaganfall 
überraschend starb, 
war sie über den Kreis 
ihrer Freunde hinaus 
nur wenigen bekannt. 
Heute sind ihre Schrif-
ten jedoch in mehr als 
acht Sprachen über-
setzt.

 
1 - Zu folgenden Ausführungen 
vgl. insbesondere Boehme, Katja: 
„Alles ist nur die Rinde einer herr-
lichen Realität.“ Zur Mystik Ma-
deleine Delbrêls (1904-1964). In: 
Anja Middelbeck-Varwick/ Markus 
Thurau (Hg.): Mystikerinnen der 
Neuzeit, Frankfurt 2009, 175-192.

2 - Delbrêl, Madeleine (1975): Wir 
Nachbarn der Kommunisten. Dia-
gnosen. Übertragen von Hans Urs 
von Balthasar, eingeleitet von Jac-
ques Loew, Einsiedeln, 263.

3 - Delbrêl, Madeleine (2006): Auf-
trag des Christen in einer Welt 
ohne Gott. Übertragen von Her-
mann Josef Bormann und Ruth 
Disse, eingeleitet von Katja Boeh-
me, 2. erw. Ausgabe, Freiburg i. 
Br., 194.

"Geht in euren Tag hi-
naus ohne vorgefasste 
Ideen, ohne die Erwar-
tung von Müdigkeit, 
ohne Plan von Gott, 
ohne Bescheidwissen 
über ihn, ohne Enthu-
siasmus, ohne Biblio-
thek – geht so auf die 
Begegnung mit ihm 
zu.

Brecht auf ohne Land-
karte – und wisst, dass 
Gott unterwegs zu 
finden ist, und nicht 
erst am Ziel. Versucht 
nicht ihn nach Origi-
nalrezepten zu finden, 
sondern lasst euch 
von ihm finden in der 
Armut eines banalen 
Lebens.
(Gebet in einem weltlichen Leben, 
31f. [zit. n. Madeleine Delbrêl, 
Gott einen Ort sichern. Texte-Ge-
dichte-Gebete, hrsg. von Annet-
te Schleinzer, Kevelaer 2007, 38]; 
Joies venues de la montagne, 
Humour dans l’Amour, OC tome 
III Nouvelle Cité, 81)

Unser ganzes Leben 
ist dazu bestimmt zu 
lodern und zu wär-
men. Überall, wo die 
Liebe Eingang findet, 
verwandelt sie unser 
Leben in Brennstoff.

Aber wenn Gott der 
brennende Dornbusch 
ist, der lodert ohne 
sich zu verzehren, so 
sind wir jedenfalls 
schnell aufgezehrt, 
falls wir aufhören, den 
Glauben zu erbitten, 
für ihn bereit zu sein, 
ihn zu empfangen; 
kurz, wenn wir aufhö-
ren, aktiv mit dem Le-
ben des lebendigen 
Gottes in Verbindung 
zu bleiben. Der Glau-
be will unterhalten 
sein wie ein Feuer."
(Gebet in einem weltlichen Leben, 
81f. [zit. n. Madeleine Delbrêl, 
Gott einen Ort sichern. Texte-Ge-
dichte-Gebete, hrsg. von Annette 

Schleinzer, Kevelaer 2007, 53f.])

Elke Langer

Gratulation an Frau 
Böttrich-Halim  

zum  
10-jährigen  

Dienstjubiläum 
 im Parkstübchen 

Hinsbeck.  
Wir danken ihr  
ganz herzlich  

für ihren engagierten 
und kreativen Einsatz.

VielenVielen

 Dank Dank
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doch sonst zu denen 
am Rande, zu den Aus-
gestoßenen zählen - 
gerade aus Sicht der 
Frommen und ihrer 
religiösen Führer. Die 
Zahl der Menschen 
um Jesus wird immer 
größer. Die einen hal-
ten etwas Abstand, 
die anderen sind ganz 
dicht dabei. So auch 
seine zwölf Jünger, die 
er gerade erst aus ih-
rem bisherigen Leben 
heraus- und in seine 
Nachfolge hineingeru-
fen hat. Jesus lädt sie 
ein, ihr Leben verän-
dern zu lassen:

„Seid barmherzig, wie 
euer Vater barmherzig 
ist.“

Der Arzt Lukas erzählt 
in seinem Evangelium 
die meisten Heilungs-
geschichten. Er richtet 
seinen Blick nicht auf 
die Mächtigen, son-
dern auf die kleinen 
Leute, die Schwachen 
und Beladenen: auf 
Kranke, Hirten, Huren, 
Witwen, Waisen, auf 
die „Zöllner und Sün-
der“. Ihr Leid geht Je-

sus ans Herz und treibt 
ihn an Orte, die alle 
anderen meiden. Er 
ist da, wo die Starken 
den von Gott gesand-
ten Messias niemals 
suchen würden.

Das begann schon 
mit seiner Geburt. Die 
Künstlerin Stefanie 
Bahlinger wählt ein-
faches Sackleinen als 
Untergrund ihrer Gra-
fik, in deren Mitte ein 
kleines von warmem 
Rot umgebenes Kind 
liegt - ein Hinweis auf 
die ursprüngliche Be-
deutung von „Barm-
herzigkeit“: Gebär-
mutter, Mutterleib. In 
diesem Kind kommt 
Gott selbst zur Welt, in 
die Niederungen sei-
ner geliebten Schöp-
fung. Angedeutet 
durch einen Ausschnitt 
des Erdenrunds da-
hinter. Genau dieses 
Motiv des herunter-
gekommenen Gottes 
wählt die Künstlerin 
zur Illustration seiner 
„Ureigenschaft“, sei-
ner Barmherzigkeit. In 

Jesus wird sie greifbar, 
macht Gott sich an-
greifbar. So ist das von 
warmem Gelbgold 
umstrahlte göttliche 
Kind schon gezeichnet 
durch das Kreuz.

Wer Jesus begegnet, 
erfährt Heil und Ret-
tung im Hier und Jetzt. 
„Und alle Menschen 
werden den Heiland 
Gottes sehen“, so 
kündigt Johannes der 
Täufer Jesus an (Lukas 
3,6).

Gott liebt und erbarmt 
sich seiner Menschen-
kinder. Er sucht Ver-
lorene und feiert 
Freudenfeste für Ge-
fundene. Jesus zitiert 
in der Synagoge von 
Nazareth das Prophe-
tenwort aus Jesaja 
61,1-2 und weiß es in 
seiner Person erfüllt: 
„Der Geist des Herrn 
ist auf mir, weil er mich 
gesalbt hat und ge-
sandt, zu verkündigen 
das Evangelium den 
Armen, zu predigen 

Gespräche im Ge-
schwisterkreis über 
die Eltern können 
sehr aufschlussreich 
sein. Erstaunlich, wie 
unterschiedlich Vater 
und Mutter von ihren 
Kindern wahrgenom-
men werden. Manches 
bricht erst nach dem 
Tod eines Elternteils 
auf. Da können Sätze 

fallen wie: „Redest du 
gerade von unserem 
Vater? Habe ich da 
was verpasst oder du 
was verdrängt?“ Oder: 
„Ich werde es nie ver-
gessen, wie Papa mich 
in meiner schwieri-
gen Phase nicht fallen 
ließ!“

Nicht weniger span-
nend können Ge-
spräche darüber sein, 
welche Rolle Gott in 
unserem Leben spielt. 
Gerade in Krisenzeiten 
kommt an die Oberflä-
che, wer Gott für uns 
ist: Fühlt er mit oder 
lässt ihn menschliches 
Elend unberührt? Hat 
er das Sagen in unserer 
Welt oder überlässt er 
das ihren Mächtigen? 
Ist er gerecht oder 
ungerecht, allmächtig 
oder hilflos, herzlos 
oder barmherzig?

„Gott ist barmherzig“, 
behauptet Jesus un-
geachtet aller Fragen 
und Vorstellungen sei-
ner Zuhörerinnen und 
Zuhörer, wenn er sie 
auffordert:

„Seid barmherzig, wie 
euer Vater barmherzig 
ist.“

Viele Menschen sind 
unterwegs zu ihm. 
Manche haben haut-
nah erlebt, wie Jesus 
sich ausgerechnet ih-
nen zuwendet, wo sie 

Auslegung der Jahreslosung 2021
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ken. Daraus ist der 
Geschenkbrauch ent-
standen, doch hat das 
solch eine Wichtigkeit 
erlangt, dass viele nur 
noch das Schenken 
sehen. Der ursprüngli-
che Sinn wird verdeckt 
unter der Hektik und 
dem Stress, der damit 
verbunden ist. Hinzu 
kommt: Heute ist es 
ein „Muss“, dass jeder 
Betrieb und jeder Ver-
ein eine so genann-
te „Weihnachtsfeier“ 
veranstaltet – obwohl 
noch nicht Weihnach-
ten ist. Eine Veranstal-
tung jagt die nächste, 
man eilt von Termin zu 
Termin – und das ist 
nicht der Sinn des Ad-
vents.

Was ist der Sinn des 
Advents?

Pater Hülsmann: Wir 
alle spüren ja, etwas 
ist anders als sonst. 
Advent bedeutet „An-
kunft“, „Ankommen“. 
Wir erinnern uns an 
die Ankunft Christi 
vor 2000 Jahren. Da-
mals lag ein bestimm-

tes Sehnen und Hof-
fen in der Welt: Man 
hoffte in Palästina auf 
einen Erlöser, mögli-
cherweise einen poli-
tischen Befreier – ei-
nen Retter. Somit ist 
es einerseits ein Fest 
der Erinnerung, ande-
rerseits ein Fest, das 
nach vorne schaut: Er 
wird wiederkommen. 
Es ist interessant: Die 
Bibel hört auf mit der 
Apokalypse, und de-
ren letzte Worte sind: 
„Komm, Herr, komm!“ 
Darauf sollten wir uns 
besinnen. Wir sollten 
an das Ende denken, 
das aber mit einer ge-
wissen Hoffnung und 
Zuversicht verknüpfen, 
und auch viele Dinge 
in der heutigen Welt, 
die uns bedrücken, in 
diesem Licht sehen; in 
der Hoffnung auf die 
Wiederkunft Christi.

Mit dem ersten Ad-
vent beginnt ein neu-
es Kirchenjahr. Was 
bedeutet das für die 
Gläubigen?

Pater Hülsmann: Ich 

bin der festen Über-
zeugung, dass die-
ser Rhythmus für uns 
sehr wichtig ist: Wir 
sollen uns das Leben 
Jesu vor Augen hal-
ten, und dazu gehört, 
das Kirchenjahr mit all 
seinen Festen mitzu-
gehen. Weihnachten 
ist das Fest der Liebe 
des Vaters, der seinen 
Sohn in die Welt ge-
sandt hat, Ostern das 
Fest des Sohnes, der 
sich hingegeben hat 
und von den Toten 
auferstand, Pfingsten 
das Fest des Heiligen 
Geistes, der uns ge-
sandt ist. Dann gibt 
es viele weitere Fes-
te, die unseren Blick 
auf die Geheimnisse 
des Glaubens richten. 
Es tut uns gut, diesen 
Rhythmus zu leben, 
und dafür sollte man 
vor allem den Eingang 
zum neuen Kirchenjahr 
nicht verpassen. Der 
Advent ist eine wun-
derbare Gelegenheit: 
Es entspricht dem 
Rhythmus des Men-
schen, einen „Vorlauf“ 
für die großen Feste 

Pater August Hüls-
mann SCJ (Kloster 
Neustadt) erklärt im 
Gespräch, worum es 
im Advent aus christ-
licher Sicht geht: Ruhe 
und Besinnung ja, aber 
auch um den Blick auf 
die Zukunft und eine 
Hoffnung, die das Le-
ben verändert.

Pater Hülsmann, mit 
dem ersten Advent be-
ginnt die „stille Zeit“. 
Für viele von uns ist es 
aber eine besonders 

stressige Zeit. Worauf 
führen Sie das zurück?

Pater Hülsmann: Weih-
nachten ist ein Fest, 
das uns ans Herz geht: 
Gott wurde Mensch 
in einem Kind, das in 
Bethlehem geboren 
wird und unsere Si-
tuation annimmt, uns 
nahekommt. Dies be-
deutet eine Freude, 
die man sich unter-   
einander zuteil wer-
den lassen will, man 
will sich Freude schen-

Adventszeit ist Hoffnungszeit

den Gefangenen, dass 
sie frei sein sollen, und 
den Blinden, dass sie 
sehen sollen, und die 
Zerschlagenen zu ent-
lassen in die Freiheit 
und zu verkündigen 
das Gnadenjahr des 
Herrn.“ (Lukas 4, 18. 
19)

Die Jesusgeschichte 
deutet der Evangelist 
Lukas als Fortsetzung 
der Geschichte Got-
tes mit Israel. Gottes 
Heilsgeschichte kann 
durch nichts und nie-
manden aufgehalten 
werden. Alle, die Je-
sus nachfolgen, sind 
Teil dieser Geschichte 
und sind dazu aufge-
rufen, sein Reich mit-
zugestalten. Wie kann 
das geschehen?

Marcus Kempkes

Quelle:  
Jahreslosung.eu
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me der Welt – Klima-
wandel, Ausbeutung 
der Erde, Schulden-
aufbau, und vieles 
mehr – ein Trost zu 
wissen: Er gibt uns von 
außen her Zukunft und 
Hoffnung.

Haben Sie eine Emp-
fehlung, wie man et-
was davon im Advent 
in seinen „Alltag“ ho-
len kann?

Pater Hülsmann: Für 
mich wunderschön: 
Die vier Kerzen auf 
dem grünen Advents-
kranz, jede einzelne. 
Es ist nicht sinnge-
mäß, wenn schon Wo-
chen vor Weihnachten 
hell erleuchtete Bäu-
me aufgestellt wer-
den. Christus, das 
Licht, das in die Welt 
kommt, feiern wir erst 
an Weihnachten. Auch 
Weihnachtsgeschich-
ten und Adventslieder 
können helfen, sich 
auf das Wesentliche zu 
besinnen. Etwas, das 
Sie auch zuhause tun 
können: Jeden Tag ein 
paar Minuten früher 

aufstehen, die Hand 
vor dem Verlassen des 
Hauses auf die Klinke 
legen und fragen: Was 
erwartet mich heute? 
Was erwarte ich? Und 
ein kurzes Gebet spre-
chen: „Komm, Herr, 
komm!“

Marcus Kempkes

Quelle:  
lorenzspringer medien 
www.scj.de

des Jahres zu haben. 
In den Lesungen der 
Adventssonntage wird 
deutlich, dass der Ad-
vent Erinnerung und 
Erwartung ist: Erst ab 
dem zweiten und drit-
ten Sonntag erinnern 
wir uns an das, was 
damals geschah. Wir 
gedenken Marias und 
Johannes des Täufers. 
An den Sonntagen zu-
vor blicken wir auf das 
Ende der Welt und die 
Wiederkunft Christi. 
Als Kinder haben wir 
unseren Blick nur auf 
die Geburt Christi ge-
richtet. Aber es geht 
um eine Hoffnung für 
die Zukunft: Dass auch 
wir heute noch in einer 
Erwartung stehen, in 
Erwartung seiner Wie-
derkunft.

Dadurch verändert 
sich nicht nur der Blick 
auf den Advent, son-
dern auf das Leben. 
Wie empfinden Sie 
das?

Pater Hülsmann: Für 
mich ist das bei den 
Sorgen um die Proble-

Ein Konfirmand der 
Gruppe Hesekiel, 
Leon Selig, hat die 
Ausstellung in der al-
ten Kirche zum Thema 
„Wasser“ besucht und 
hier lesen Sie, was ihn 
daran besonders be-
eindruckt hat:

Wofür benötigen wir 
Wasser?

Auf der ganzen Welt 
brauchen Menschen 
Wasser, fürs Trinken 
aber auch fürs Wa-
schen.  Doch momen-
tan müssen Menschen 
in manchen Teilen der 
Welt mehrere Kilome-
ter hinter sich bringen, 
um unsauberes Was-
ser zu bekommen.

Welche Krankheiten 
bekommt man von un-
sauberem Wasser?

Menschen die ein 
schlechtes Immun-
system haben, eben 
weil diese nur sehr 
wenig zu essen und 
nur dreckiges Wasser 
haben, können von 
dem dreckigen Was-
ser schlimme Krank-
heiten bekommen, 
wie zum Beispiel 
Cholera, Typhus, He-
patitis, verschiedene 
Durchfallerkrankungen 
sowie Polio. Mehr als 
500.000 Menschen 
sterben jedes Jahr an 
diesen Krankheiten.

Wie bekommt man 
sauberes Wasser?

Man bekommt Wasser 
mit sogenannten ,,Wa-
ter Purification Tab-
lets“ desinfiziert, diese 
legt man in Wasser ein 
und sie reinigen das 
Wasser von selbst.

Ein anderer Weg, das 
Wasser zu säubern ist 
der Katadyn-Filter. Er 
funktioniert so: Man 
lässt Wasser oben     
hineinfließen und es 
fließt dann durch das 
Glasfaser-Filtergewe-
be. Während dieses 
Durchlaufs wird das 
Wasser dann gesäu-
bert. Der Filter ist 
robust, einfach und 
benötigt kein mensch-
liches Zutun. Doch der 
Katadyn-Filter reinigt 
nur 4 Liter pro Stunde.

Ohne Wasser gibt es 
kein Leben. Es ist kost-
bar.
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Fließendes Wasser 
zu haben ist für viele 
eine Selbstverständ-
lichkeit. Allerdings ist 
es alles andere als das. 
Gerade in der westli-
chen Welt wird gerne 
vergessen, dass flie-
ßendes Wasser keine 
Selbstverständlichkeit 
ist, sondern ein Lu-
xus. Zudem ist Wasser 
eine Ressource, die 
endlich ist. Das heißt, 
wenn die Menschheit 
unbedacht verschwen-
derisch mit dem Was-

Wassersparen für die Umwelt und 
f ü r  d a s  P o r t e m o n n a i e

ser umgeht, kann das 
später sehr negative 
Folgen haben. Sorg-
sam mit Wasser umzu-
gehen, schont die Um-
welt und es läßt  viel 
Geld sparen.

Gewohnheiten unter 
die Lupe nehmen!

Achte die nächsten 
Tage einmal darauf, 
wie du selbst mit Was-
ser umgehst. Drehst 
du den Wasserhahn 
nur auf, wenn du das 
Wasser brauchst oder 

drehst du schon den 
Wasserhahn auf, weil 
du es in 5 Minuten 
brauchst?

Gehst du jeden Tag 
baden?

Sei ehrlich zu dir selbst 
und schreibe dir auf, 
wie deine Gewohnhei-
ten aussehen. Dann 
kannst du nun bewusst 
ein wenig an deiner 
Gewohnheit arbeiten.

Wasser sparen im 
Haushalt muss nur an-
trainiert werden.

Dreh den Wasserhahn 
nur auf, wenn du das 
Wasser brauchst. Es 
macht keinen Sinn, 
das Wasser fließen zu 
lassen, wenn du es gar 
nicht benötigst. Wenn 
du deine Hände ein-
seifst, dann schließe 
den Wasserhahn.

1

Wasche Obst und Ge-
müse in einer Schüs-
sel. Das aufgefangene 
Wasser kannst du sehr 
gut zum Gießen dei-
ner Pflanzen verwen-
den.

Prüfe, ob an deinen 
Wasserhähnen was-
sersparende Mischdü-
sen sind. Das gleiche 
gilt für deinen Dusch-
kopf. Normalerweise 
sind die neueren Ar-
tikel wassersparend 
ausgestattet, aber 
falls du noch alte Vor-
richtungen hast, dann 
empfehlen wir dir, 
schnell umzurüsten, 
um Geld zu sparen. 
Mit den wasserspa-
renden Vorrichtun-
gen reduzierst du den 
Wasserverbrauch bis 
zu 50 %.

Waschmaschine erst 
komplett vollbela-
den, bevor du sie 
anschmeißt. Samm-
le lieber noch einige 
dreckige Wäsche ein, 
damit sich der Wasch-
gang auch wirklich 
lohnt. Und nicht zu 
heiß waschen. Gene-
rell reicht 40° für eine 
gründliche Wäsche 
aus.

Gerade im Sommer 
wird es schwierig wer-
den mit Wasser spa-
ren. Denn der Garten 
benötigt auch Wasser. 
Mähe in den warmen 
Tagen nicht zu oft den 
Rasen. Das schützt ihn 
vorm Trocknen.

Wenn du Zähne putzt, 
dann nutze einen Becher.

Dusche nicht zu heiß. 
Es kostet eine Men-
ge Strom, das kalte 
Wasser zu erhitzen. 
So kannst du schnel-
ler duschen als dem 
Wasser beim Erhit-
zen zuzusehen. Du 
brauchst hierbei aber 
nicht an Komfort ein-
zusparen. Wenn du 
nur ein bisschen weni-
ger warm duschst und 
deine Duschzeit etwas 
reduzierst, dann hast 
du schon eine Menge 
Wasser und Geld ge-
spart.

Armaturen auf Lecks 
prüfen. Wenn es ir-
gendwo ständig tropft 
oder du kriegst eine 
Extradusche aus der 
Mitte des Schlauchs, 
dann solltest du 
schnellstmöglich han-
deln und die defekten 
Teile ersetzen.

2

3

4

5

6

7
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Die Wasser-Spartipps 
von Tipp 4 gelten auch 
für die Spülmaschine. 
Sie sollte immer gut 
befüllt werden. Trickse 
ein wenig herum, da-
mit so viel wie möglich 
hineinpasst. Wasche 
lieber den großen 
Topf mit der Hand. 
Der nimmt nämlich in 
der Spülmaschine zu 
viel Platz weg. 

Wähle als Programm 
immer das Öko-Pro-
gramm aus. 

Noch ein kleiner Hin-
weis: Vergiss das 
Vorspülen. Das ist 
reine Wasserver-
schwendung und 
sorgt nicht dafür, dass 
das Geschirr sauberer 
aus der Spülmaschine 
kommt.

Geh lieber häufiger 
duschen als baden. 
Das tägliche Baden 

verbraucht bis zu 
150 Liter. Pro Woche 
macht das dann 1.050 
Liter. Stell das Was-
ser zwischendurch ab, 
wenn du dich einseifst. 
Das spart auch eine 
Menge Wasser. - Net-
ter Nebeneffekt: Du 
schonst damit auch 
deine Haut, denn wer 
zu oft und zu lange ba-
det, der entfettet sehr 
schnell seine Haut.

Drücke die Spülung 
nicht komplett durch. 
Besser ist es, wenn du 
eine wassersparende 
Toilettenspülung ein-
gebaut hast. Du kannst 
dir auch überlegen, ob 
du nicht Regenwasser 
auffängst und es zur 
Toilettenspülung nut-
zen möchtest.

Wasser sparen im 
Haushalt – unser Fazit:

Du kannst dir einige 
Hilfsmittel besorgen, 
wie die wassersparen-
de Mischdüse, aber in 
allererster Linie musst 
du als Wassernutzer 
etwas verändern. Da-
bei reicht es schon, 
wenn du unsere Was-
ser-Spar-Tipps beach-
test und deine Ge-
wohnheiten ein wenig 
abwandelst. Mache es 
zu einer Routine und 
schon bald wirst du 
unbewusst sparsamer 
mit dem Wasser um-
gehen.

Elke Langer
Quelle:  
geldsparen-tipps.de

9
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Filmtipp: “Unsere grosse kleine Farm“

"Unsere große kleine 
Farm" ist ein hervorra-
gender Dokumentar-
film über ein wichtiges 
Projekt.

Ein Film über zwei, 
die sich aufmachen, 
ödes Land zu bewirt-
schaften. 

Alles begann mit ei-
nem Hund: Weil Tierfil-
mer John Chester und 
seine Frau Molly we-
gen des Dauergekläffs 
ihres Vierbeiners ihre 
Wohnung verloren, 
zogen sie aufs Land. 
Nach einem Leben in 

Los Angeles fanden 
sie 80 Hektar Grund 
in einer unwirtlichen 
Gegend eine Stun-
de nördlich der Stadt 
und beschlossen, hier 
Landwirtschaft zu be-
treiben ohne wirklich 
Ahnung davon zu ha-
ben. Die Chesters 
wollten in den kalifor-
nischen Hügeln öko-
logisch wirtschaften 
und gingen das seriös 
und mit professionel-
len Mitteln an – ein 
achtjähriges Experi-
ment, von dem John 
Chester in seinem her-
vorragenden, vielfach 
prämierten Dokumen-
tarfilm "Unsere große 
kleine Farm" kurzwei-
lig erzählt.

Das Land, das John 
und Molly Chester zur 
Verfügung steht, ist 
dürr. Erst im fünften 
Jahr konnte sich John 
Chester vorstellen, 
dass ihre Art, nach-
haltig zu wirtschaften, 
sinnvoll ist. 
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(...) So straff Ches-
ter auch erzählt, die 
Überraschungen blei-
ben wohl keinen Tag 
aus auf einer Farm. 
Da fressen Schne-
cken und Kojoten, was 
man verkaufen woll-
te, und auch die Vö-

gel meinen, dass die 
Pfirsiche nur zu ihrem 
Vergnügen wachsen. 
Die Chesters wollen 
keine rüden, sondern 
nur natürliche Maß-
nahmen ergreifen. Ihr 
Berater Alan York, ein 
Fachmann für kreative 
Ideen in der ökologi-
schen Landwirtschaft, 
wollte das Schwun-
grad mit viel Aufwand 
in Bewegung bringen, 
damit es dann von al-
leine weiter läuft.

(…) Der Film selbst 
behandelt Privates 
nur sehr am Rande, 
der Fokus soll auf der 
Farm liegen. Aber 
dass es schwierig ist, 
vom Schneideraum 
zur Geburt eines 
Kälbchens zu eilen 

und zurückzukehren, 
kann man sich den-
ken. Ebenso schwierig 
war es, die eigenen 
Fehler zu filmen und 
das Ego in den Hin-
tergrund zu drängen, 
gibt John Chester zu.  

Der Lohn: Ein unprä-
tentiöser Film ohne 
Pathos. Eine Doku, 
die wirklich Mut macht 
und Tatendrang weckt.

Maria Posthumus

Quelle  
www.prisma.de

Trailer: 

https://www.youtube.com/
watch?v=yDv3TR44tW4

Leckereien zum Verschenken23.9.2020 Chefkoch Rezept: Schneemänner von Toffi-Fee

https://www.chefkoch.de/rezepte/drucken/1030141208195750/Schneemaenner.html 1/1

Zutaten für 1 Portionen:

3 Keks(e) (Pfeffernüsse)

1 Keks(e) (Butterkeks)

1
Konfekt (Schokokranz) mit
Zuckerperlen

1 Konfekt (Dominostein)

1 Stück(e)
Süßigkeiten (Smartie mini), für
die Nase

n. B. Puderzucker

etwas Zitronensaft

etwas Kuvertüre

evtl.
Lebensmittelfarbe
(Zuckerschrift)

evtl.
Süßigkeiten, z. B. Lutscher
oder Mikadostäbchen

Rezept von: Toffi-Fee

Schneemänner
schöne, schnelle Bastelei für
Weihnachten aus der Küche - super für
Kinder
Ganz einfach und schnell gezaubert sind diese süßen
Mitbringsel. Aus Puderzucker und etwas Zitronensaft einen
Zuckerguss anrühren. Als Boden nimmt man einen Keks
(Butterkeks, o. ä.), darauf etwas Zuckerguss, dann die drei
Pfeffernüsse übereinander befestigen. Auf die oberste
Pfeffernuss den Schokokranz und darauf dann den
Dominostein kleben. 

Kurz festhalten und warten, bis der Guss anzieht.
Schokoladenkuvertüre kann man auch als Klebemittel
verwenden, aber auch da warten, bis die Schokolade anzieht
und hält. Danach mit Schokokuvertüre oder Lebensmittelfarbe
Augen und Knöpfe aufmalen. Die Nase wird mit Zuckerguss
und einem kleinen Smartie (mini) hergestellt. Man kann noch
einen Lutscher oder diese Mikadostäbchen aus Schokolade
als Besen nebendran kleben, aber auch so sind sie einfach
zum Anbeißen.

Ich habe sie in kürzester Zeit mit meinen Kindern gebastelt, in
Plätzchentüten eingepackt und man hat ein wunderschönes
Mitbringsel z. B. für Nachbarn, Großeltern oder als Tischdeko.
Dann kann man noch etwas Puderzucker darüber stäuben.

Arbeitszeit ca. 5 Minuten

Gesamtzeit ca. 5 Minuten

Schwierigkeitsgrad simpel
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Leckereien zum verschenken23.9.2020 Chefkoch Rezept: Lokomotive aus Dominosteinen von Xapor

https://www.chefkoch.de/rezepte/drucken/1232741228253528/Lokomotive-aus-Dominosteinen.html 1/1

Zutaten für 1 Portionen:

1
Lebkuchen, rechteckig, ca. 6 x
9 cm

3 Stück(e) Konfekt (Dominosteine)

3 Stück(e) Lakritze (Katzen-Pfötchen)

4
Bonbon(s) (Mentos),
Silberperlen

1 Stück(e)
Konfekt aus Fruchtgummi 'Pico
Balla'

Für den Guss: (Zuckerguss)

Puderzucker

Zitronensaft

Für die Dekoration:

evtl. Kokosraspel

Rezept von: Xapor

Lokomotive aus Dominosteinen
ein süßes kleines Geschenk - auch gut
mit Kindern zu basteln!
Am Anfang stellt man aus dem Puderzucker einen festen
Zuckerguss her. Dieser wird in einen Gefrierbeutel gefüllt.
Wenn man davon eine winzige Ecke abschneidet, kann man
ihn sehr gut dosieren.

Auf den Lebkuchen werden nebeneinander zwei
Dominosteine geklebt. Der dritte kommt auf den hinteren
Dominostein. Dann neben den Dominosteinen über die
gesamte Länge des Lebkuchens Gleise aus Zuckerguss
spritzen. Die vier Mentos an beiden Seiten als "Räder" mit
Zuckerguss befestigen und auf dem restlichen "Gleis" die
Silberperlen dicht an dicht legen.

Auf dem vorderen Dominostein zwei Katzenpfötchen als
"Schornstein" übereinander kleben. Das dritte Katzenpfötchen
kommt ganz hinten an den unteren Dominostein als "Puffer".

Der Pico-Balla wird in zwei Scheiben geschnitten. Je eine
Scheibe an den oberen Dominostein ("Führerhäuschen") als
Fenster kleben.
Noch etwas Zuckerguss als "Rauch" auf den "Schornstein"
spritzen.

Wer möchte, kann noch einen ganz dünnen Zuckerguss
herstellen (durchsichtig), damit die ganze Lok bepinseln und
die Kokosflocken ein bisschen schneien lassen.

Die Bahn in Cellophanpapier oder Tütchen verpacken und mit
Geschenkband verzieren.

Arbeitszeit ca. 30 Minuten

Gesamtzeit ca. 30 Minuten

Schwierigkeitsgrad normal

1. Flächenfraß verbindlich 
stoppen
Wir fordern eine neue Lan-
desentwicklungsplanung 
mit Regelungen und Inst-
rumenten, die verbindlich 
den Flächenverbrauch im 
Land bis 2025 auf max. 5 
Hektar/Tag und bis 2035 
ganz auf Null absenken. 
Nachverdichtung, Erschlie-
ßung von Industriebra-
chen (Flächenrecycling), 
Umnutzungen und Auf-
stockungen von Wohn- 
und Gewerbegebäuden 
müssen gegenüber einer 
Neuversiegelung deutlich 
attraktiver werden und Vor-
rang haben. Das Land hat 
ein Instrument zu schaf-
fen, das transparent und 
nachvollziehbar dar- und 
sicherstellt, dass mit dem 
Erreichen der genannten 
Obergrenzen verbindlich 
keine Neuversiegelung im 
laufenden Jahr mehr er-
folgt.

2. Schutzgebiete wirksam 
schützen
Wir fordern ein umfas-
sendes Verbot von che-
misch-synthetischen Pes-
tiziden und leichtlöslichen 
Mineraldüngern in Schutz-
gebieten. Des Weiteren 
sollen wirksame Pufferzo-
nen um besonders schüt-
zenswerte Flächen mit 
einer klaren Reduktions-
strategie für Pestizide und 
Düngemittel eingerichtet 

werden. Neben schon be-
stehenden Schutzgebieten 
sind weitere wichtige Le-
bensräume, Naturflächen 
und Arten oder Lebens-
gemeinschaften dauerhaft 
zu sichern. In der Umset-
zung muss sichergestellt 
werden, dass Biolandwir-
ten und dem Vertragsna-
turschutz hierdurch keine 
Nachteile entstehen.

3. Naturnahe und wilde 
Wälder zulassen
Wir fordern, dass das Land 
Nordrhein-Westfalen in 
seinen Staatswäldern Vor-
reiter für eine natürliche 
Waldentwicklung und Ar-
tenvielfalt wird. Dazu müs-
sen kurzfristig mindestens 
20 Prozent dieser Flächen 
aus der forstlichen Nut-
zung genommen werden. 
Darüber hinaus sollen bis 
zum Jahr 2030 10 Pro-
zent der Gesamtwaldflä-
che des Landes auch nach 
Möglichkeitaußerhalb des 
Staatswaldes aus der Nut-
zung genommen und der 
Weg dahin durch geeig-
nete Landesprogramme 
für private und kommuna-

le Waldbesitzer gefördert 
werden. Des Weiteren for-
dern wir, Naturverjüngung 
statt flächiger Aufforstun-
gen und nur im Bedarfsfall 
truppweise Anpflanzung 
standortheimischer Arten 
und Sorten, den Verzicht 
auf Pestizide und Kalkun-
gen sowie die Wiederver-
nässung von Sumpf- und 
Moorstandorten im Wald 
und den vollständigen Er-
halt von Alt- und Totholz.

4. Naturverträgliche Land-
wirtschaft aktiv voranbrin-
gen
Wir fordern, dass das Land 
Nordrhein-Westfalen auf 
den eigenen Flächen Vor-
reiter für den Erhalt der 
Artenvielfalt wird. Dazu 
müssen schnellstmöglich 
alle Grünland- und Acker-
flächen im Eigentum des 
Landes nach den Grund-
sätzen des ökologischen 
Landbaus bewirtschaftet 
werden. Die vom Land be-
triebenen oder verpach-
teten Einrichtungen der 
Gemeinschaftsverpflegung 
(Kantinen etc.) sollen ver-
bindlichn und vorrangig 
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Bestätigung der Gemeinde der Hauptwohnung: Es wird bescheinigt, dass die vorstehend unter den laufenden 

Nummern Eingetragenen am Eintragungstag stimmberechtigt waren.

Gemeinde/Stadt

Datum
Dienstsiegel

Lfd. Nr. Name Vorname(n) Anschrift (Straße mit Hausnummer, PLZ und Ort) Datum der Eintragung persönliche und 

handschriftliche Unterschrift1

Bemerkungen der 

Gemeinde 2

persönlich und handschriftlich, leserlich, möglichst in Druckbuchstaben

Musterfrau Erika
Musterallee 123

15.7.2020 Erika Musterfrau
45678 Musterhausen

1

2

3

4

5

Die Volksinitiative ist initiiert von BUND, LNU und NABU.
kontakt@artenvielfalt-nrw.de | www.artenvielfalt-nrw.de

Vertrauensperson:  Dr. Heide Naderer
Stellv. Vertrauensperson:  Holger Sticht
Anschrift:  Volksinitiative Artenvielfalt, 
 Postfach 19 00 04, 40110 Düsseldorf

Damit Ihre Stimme zählt, füllen Sie die Zeile bitte vollständig 
und gut leserlich aus. Die Liste ist auch dann gültig, wenn 
weniger als 5 Personen unterschrieben haben.

An den Präsidenten des Landtags Nordrhein-Westfalen 
Platz des Landtags 1 
40221 Düsseldorf 

Die bei einer Landtagswahl stimmberechtigten Unter-
zeichner*innen dieses Unterschriftenbogens beantragen 
eine Volksinitiative, wonach sich der Landtag mit dem 
folgenden Gegenstand der politischen Willensbildung 
befassen soll:
Wir fordern, den dramatischen Verlust an Tier- und Pflanzen- 
arten durch ein ‚Handlungsprogramm Artenvielfalt NRW‘ 
in acht zentralen Handlungsfeldern zu stoppen. Die Maß-
nahmen sind in Gesetzen und Programmen verbindlich zu 
verankern und umzusetzen.
[Detailforderungen siehe Seite 2]

UNSERE FORDERUNGEN

1. Flächenfraß verbindlich stoppen

2. Schutzgebiete wirksam schützen

3. Naturnahe und wilde Wälder zulassen

4. Naturverträgliche Landwirtschaft aktiv voranbringen 

5. Biotopverbund stärken und ausweiten

6. Lebendige Gewässer und Auen sichern

7. Artenschutz in der Stadt fördern

8. Nationalpark Senne ausweisen

ANTRAG AUF BEHANDLUNG DER VOLKSINITIATIVE ARTENVIELFALT NRW  
(nach dem Gesetz über das Verfahren bei Volksinitiative, Volksbegehren und Volksentscheid) und Sammelunterschriftsbogen.

Die erhobenen personenbezogenen Daten dürfen nur für das Verfahren der Volksinitiative genutzt werden. 
1 Ein Zusatz oder Vorbehalt ist unzulässig. Das Stimmrecht darf nur einmal ausgeübt werden. 2 Bemerkungen der Gemeinde, insb. Einzelbestätigung der Stimmberechtigung oder über Eintragungsmängel.

Der/Die (Ober-)Bürgermeister/in1 

Im Auftrag  Unterschrift

Datenschutzhinweis: Ihre in der Unterschriftenliste angegebenen Daten dienen ausschließlich der Antragsstellung beim Präsidenten des Landtags Nordrhein-Westfalen. Dazu werden die Daten Ihrer Wohnsitzgemeinde zur Bestätigung 
Ihrer Unterschriftsberechtigung vorgelegt. Darüber hinaus werden die Daten durch die Verantwortlichen für die Volksinitiative „Artenvielfalt NRW“ (BUND, LNU, NABU) nicht weiterverarbeitet (Artikel 6 Absatz 1 c DSGVO). Seite 1/2
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Leckereien zum Verschenken23.9.2020 Chefkoch Rezept: Hexenhaus aus Butterkeksen von SummerJune

https://www.chefkoch.de/rezepte/drucken/564291154763953/Hexenhaus-aus-Butterkeksen.html 1/1

Zutaten für 1 Portionen:

3
Keks(e) (Butterkekse), 1
Dominostein

1 EL Zitronensaft

120 g Puderzucker

Zum Verzieren: Smarties,
Gummibären, Perlen, etc.

Rezept von: SummerJune

Hexenhaus aus Butterkeksen
für Weihnachten
Mit dem Zitronensaft und dem Puderzucker einen Zuckerguss
anrühren. Der Guss darf auf keinen Fall zu flüssig sein. 
Die Dekoration (z. B. in kleinen Schälchen) bereit stellen.

Dann nimmt man einen Butterkeks und gibt etwas Zuckerguss
in die Mitte, auf den Zuckergussklecks wird der Dominostein
gesetzt. Der Guss darf ruhig an der Seite etwas rauslaufen,
dass sieht später besonders schön aus. 
Dann wird je nach Geschmack des "Künstlers" ein Butterkeks
geteilt oder er wird ganz gelassen. Den Butterkeks mit dem
Dominostein links und rechts etwas mit dem Zuckerguss
bestreichen, die beiden Teile werden dann schräg angeordnet
und bilden das Dach (oder es werden 2 komplette Kekse
verwendet). 
An der Stelle, an der sie sich oben treffen, wieder viel Guss
schütten, sodass über das Dach Guss läuft (das sieht später
aus wie Schnee). Jetzt muss das Haus nur noch mit den
Smarties, Gummibärchen usw. dekoriert werden. Alles gut
trocknen lassen und fertig. 

In Klarsichtfolie eingepackt ist es immer ein schönes
Mitbringsel das schnell gemacht ist. Ich habe mit meiner
Schwester zusammen für 23 Hexenhäuschen, ca. 35Minuten
mit Aufräumen gebraucht.
Viel Spaß!

Arbeitszeit ca. 15 Minuten

Gesamtzeit ca. 15 Minuten

Schwierigkeitsgrad simpel

Kalorien p. P. ca. 620

Erzeugnisse aus regiona-
lem ökologischenn Anbau 
und regionaler extensiver 
Weidehaltung beziehen. 
Dadurch soll auch die von 
Bauern geforderte stär-
kere Nachfrage nach um-
welt- und tierschutzgerecht 
erzeugten Lebensmitteln-
dauerhaft gesteigert wer-
den. Förderprogramme 
des Landes für Kommunen 
bei der Gemeinschafts-
verpflegung sollen diese 
ebenfalls als Fördervor-
aussetzung festschreiben. 
Insgesamt sollen in Nord-
rhein-Westfalen bis 2030 
25 Prozent der Anbauflä-
chen ökologisch bewirt-
schaftet werden.

5. Biotopverbund stärken 
und ausweiten
Wir fordern, dass das Land 
Nordrhein-Westfalen ein 
Netz miteinander verbun-
dener Biotope (Biotop-
verbund) festsetzt, das bis 
zum Jahr 2025 mindestens 
20 Prozent der Landesflä-
che umfasst. Ein deutlicher 
Schwerpunkt soll im Offen-
land liegen.

6. Lebendige Gewässer 
und Auen sichern
Wir fordern, dass Gewäs-
ser und Auen besser ge-
schützt und renaturiert 
werden. Zum Schutz von 
Flora und Fauna entlang 
von Gewässern sind bei 
Grünland und ackerbauli-

cher Nutzung Randstreifen 
verbindlich einzuhalten, in 
denen chemisch-syntheti-
sche Pestizide sowie mine-
ralische Dünger und Gülle 
nicht ausgebracht werden 
dürfen.

7. Artenschutz in der Stadt 
fördern
Wir fordern, dass auf Lan-
desebene geeignete Rege-
lungen getroffen werden, 
die Lichtverschmutzung 
verbindlich einzudämmen. 
Über die Landesbauord-
nung müssen klare Vorga-
ben zur Vermeidung von 
Vogelschlag an Glas- und 
anderen Fassaden veran-
kert werden. Beim Bau 
neuer Gebäude sind aus-
reichend Vorkehrungen zu 
treffen, damit Gebäudebrü-
tende Vogelarten ausrei-
chend Nistmöglichkeiten 
erhalten. Das Land muss 
dabei eine Vorreiterrolle 
übernehmen und die Ar-
tenvielfalt an allen eigenen 
Liegenschaften fördern, 
zum Beispiel durch Fassa-
den- und Dachbegrünung 
sowie Nistkästen. Zudem 
muss eine Pflicht zur Ver-
abschiedung kommunaler 
Baumschutzsatzungen ins 
Landesnaturschutzgesetz 
aufgenommen sowie ein 
verbindlicher Ausschluss 
sogenannter Schottergär-
ten in der Landesbauord-
nung verankert werden.

8. Nationalpark Senne aus-
weisen

1991 beschloss der Land-
tag einstimmig, nach Be-
endigung der militärischen 
Nutzung einen National-
park Senne einzurichten. 
2016 hat die Landesregie-
rung dieses Ziel im Lan-
desentwicklungsplan fest-
geschrieben, im Jahr 2019 
jedoch wiedergestrichen. 
Wir fordern, diesen unver-
antwortliche Rückschritt im 
Landesentwicklungsplan 
zu korrigieren und aktiv 
darauf hinzuwirken, diesen 
Hotspot der Biodiversität 
in NRW dauerhaft für Na-
turschutz und Artenvielfalt 
zu sichern.

www.artenvielfalt-nrw.de
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Leckereien zum verschenken
23.9.2020 Chefkoch Rezept: Weihnachtsbäumchen zum Essen von Xapor

https://www.chefkoch.de/rezepte/drucken/926201197906093/Weihnachtsbaeumchen-zum-Essen.html 1/1

Zutaten für 1 Portionen:

20 g Schokolade oder Kuvertüre

Süßigkeiten, (M&M's) oder
gehackte Mandeln

1 Stück(e)
Schokolade, (Schokokranz mit
Nonpareilles)

1
Butterkeks(e) mit
Schokoladenfüllung, rund

2
Gummibärchen, 8 Gold- und
Silberkügelchen

Mandel(n), geriebene

Puderzucker

Zitronensaft

Lebensmittelfarbe, grüne
(flüssig)

Rezept von: Xapor

Weihnachtsbäumchen zum
Essen
eine tolle Geschenkidee für Weihnachten
Aus Butterbrotpapier kleine Tütchen formen und mit Tesafilm
fixieren. Dazu das Butterbrotpapier doppelt nehmen und an
der Falz eindrehen. Die Tütchen in einen leeren Eierkarton
stellen. 

Die Schokolade schmelzen und einen kleinen Teil in ein
Tütchen gießen. Dann entweder ein paar M&M's (oder
gehackte Mandeln - was ihr halt grad da habt) hineingeben
und den Rest mit Schokolade auffüllen. Abkühlen lassen und
vorsichtig aus dem Papier herauslösen. 

Aus etwas Puderzucker, Zitronensaft und grüner
Lebensmittelfarbe eine Zuckerglasur herstellen. Die
geriebenen Mandeln mit grüner Lebensmittelfarbe einfärben.
Den Schokoladenkegel mit der Zuckerglasur einstreichen und
in den geriebenen Mandeln wälzen. Die Christbaumkugeln
(Gold- und Silberkügelchen) mit etwas Zuckerglasur
befestigen. 

Eine Zuckerglasur ohne Lebensmittelfarbe herstellen und in
einen Gefrierbeutel oder eine kleine Spritztülle füllen. Auf dem
runden Butterkeks den Schokokranz mit Zuckerglasur
festkleben, dann darauf den Weihnachtsbaum ebenfalls
festkleben. Zwei M&M's als Geschenke aufkleben (evtl. mit
Geschenkband verzieren) und zwei Gummibärchen dazu
kleben. 

Am besten in durchsichtiger Geschenkfolie verpacken.

Arbeitszeit ca. 20 Minuten

Ruhezeit ca. 1 Stunde

Gesamtzeit ca. 1 Stunde 20 Minuten

Schwierigkeitsgrad pfiffig

Kalorien p. P. ca. 400

und zu handeln, da-
mit die Welt sich ver-
ändern kann.  Gerade 
in Krisenzeiten muss 
der Blick auf unsere 
gemeinsame christ-
liche Verantwortung 
für unsere Welt und 
unser Zusammenle-
ben geschärft werden. 
Dazu bedarf es Be-
gegnung, Dialog und 
Gemeinschaft – ana-
log, digital und hyb-
rid. Das ist wichtig für 
jeden einzelnen Men-
schen – aber auch für 
den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt. Der 
3. ÖKT hat die ein-
zigartige Chance, de-
nen eine Plattform zu 
geben, die ernsthaft 
darum ringen, unsere 
demokratische Grund-
ordnung, ein friedli-
ches Miteinander und 
unsere ökologischen 
Lebensgrundlagen 
zu bewahren. Diese 
Chance wollen wir nut-
zen.

Auf einen Blick: Das 
sind die Hauptthe-
menbereiche des ÖKT:

•	 Glaube
•	 Spiritualität 
•	 Kirche
•	 Lebensräume
•	 Lebenswelten
•	 Zusammenleben
•	 Schöpfung
•	 Frieden
•	 Weltgemeinschaft
•	 Wirtschaft
•	 Macht
•	 Verantwortung 

Zahlreiche Einzelver-
anstaltungen sind das 
Herzstück des Ökume-
nischen Kirchentages 
im Mai 2021. Inhaltli-
che Orientierung bie-
tet dabei das Leitwort 
"schaut hin", welches 
im Zusammenspiel mit 
vier Hauptthemenbe-
reichen den Rahmen 
für das Programm 
setzt.

Der 3. Ökumenische 
Kirchentag (ÖKT) in 
Frankfurt am Main 
soll stattfinden. Freu-
en Sie sich mit uns auf 
die fünf Tage Diskurs, 
Kultur und geistliche 
Angebote. Sie sind 
herzlich eingeladen, 
mitzureden, mitzu-
beten, mitzufeiern. 
Auf Basis umfangrei-
cher Hygiene- und 
Sicherheitskonzepte 
erarbeiten wir aktuell 
zahlreiche Einzelveran-
staltungen, um einen 
ganz besonderen ÖKT 
an einem besonderen 
Ort und unter beson-
deren Voraussetzun-
gen zu gestalten. Der 
Ticketverkauf startet 
am 1. Dezember 2020!

Der ÖKT steht unter 
dem Leitwort "schaut 
hin" (Mk 6,38). Wir la-
den ein, in Frankfurt 
2021 zusammen ge-
nauer hinzuschauen 
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Das Leitwort "schaut 
hin" (Mk 6,38) steht 
im Mittelpunkt des 
Ökumenischen Kir-
chentages. Es spannt 
damit inhaltlich den 
roten Faden über die 
Programmpunkte der 
Großveranstaltung in 
Frankfurt am Main. Es 
ist kein reines Zitat, 
sondern eine Interpre-
tation des "geht hin 
und seht nach" aus 
der Geschichte der 
Speisung der 5.000 
mit fünf Broten und 
zwei Fischen. "'schaut 
hin' ist ein Appell – an 
uns alle", sagt die Prä-
sidentin des Ökume-
nischen Kirchentages, 
Bettina Limperg, bei 
der Veröffentlichung 
im Oktober 2019. 
"Schauen ist mehr als 
sehen. Schauen nimmt 
wahr und geht nicht 
vorbei. Schauen bleibt 
stehen und übernimmt 
Verantwortung. Ak-
tiv Verantwortung zu 
übernehmen, ist unser 
Auftrag als Christinnen 
und Christen."

'schaut hin' ist klein 

"schaut hin": So lautet das Leitwort des 3. Ökumenischen Kirchen-
tages 2021 in Frankfurt am Main. Es enthüllen Bettina Limperg und 
Thomas Sternberg, Präsidentin und Präsident des 3. Ökumenischen 
Kirchentages 2021 (Foto: ÖKT)

geschrieben, weil es 
sowohl als Imperativ 
als auch Indikativ zu 
verstehen ist: Er/Sie/
Es schaut hin, aber 
eben auch Gott schaut 
hin. Es ist mehr als ein 
Appell. Schließlich be-
zieht es sich auf eine 
biblische Geschichte, 
die sehr zentral Gottes 
Fürsorge in den Blick 
nimmt. Unsere Verhei-
ßung, aus der wir Mut, 
Kraft, Zuversicht und 
Hoffnung schöpfen. 
Das, was der Mensch 
als Mangel wahr-
nimmt, kann Gott zur 
Fülle weiten: Es ist ge-
nug.

Präsident Thomas 

Sternberg betont im 
Oktober 2019: "Mit 
dem Leitwort wol-
len wir die Botschaft 
setzen: 'Wir schauen 
nicht weg'. Wir neh-
men die Sorgen und 
Bedrängnisse der 
Menschen ernst. Wir 
tun das in der Gewiss-
heit, dass Gott nicht 
wegschaut."

Das Leitwort forde-
re auf, hinzuschau-
en. Handeln beginne 
mit Wahrnehmen von 
Leid und Sorge, von 
Schönheit und Glück. 
In diesem Sinne wolle 
der Ökumenische Kir-
chentag in Frankfurt in 
die Welt, auf die Sor-

gen und Ängste der 
Menschen schauen 
und mit ihnen gemein-
sam nach Lösungen 
suchen.

Immer geht es auch 
um Gerechtigkeitsfra-
gen: Schutz, Teilhabe, 
Verteilung von Gütern, 
Verteilung von Rech-
ten, Verantwortung. 
"schaut hin" ist aber 
genauso die Anfrage: 
Was übersehen wir? 
Wovor verschließen 
wir die Augen? Wo 
schauen wir weg? Die 
Botschaft des "schaut 
hin" beschränkt sich 
nicht auf das bloße 
Hinsehen, sondern 
fordert zum Perspek-
tivwechsel und zum 
aktiven Handeln auf. 
Wir haben die Frei-
heit, Entscheidungen 
zu treffen und sind 
deshalb selbst verant-
wortlich, Änderungen 
herbeizuführen. Diese 
Verantwortung kann 
nicht leichtfertig an 
eine übergeordnete 
Institution oder Orga-
nisation abgeschoben 

werden. Jeder Mensch 
kann etwas bewirken.

Das Leitwort ermu-
tigt daher: Glaubt an 
Euch, dann könnt Ihr 
etwas bewirken und 
verändern.

Psalm 119|10-18 ist 
der Psalm, der für den 
Ökumenischen Kir-
chentages 2021 steht.

"Die Herrlichkeit des 
Wortes Gottes"

10  Ich suche dich von 
ganzem Herzen; lass 
mich nicht abirren von 
deinen Geboten. 11 Ich 
behalte dein Wort in 
meinem Herzen, damit 
ich nicht wider dich 
sündige. 12  Gelobet 
seist du, HERR! Lehre 
mich deine Gebote! 

13  Ich will mit meinen 
Lippen erzählen alle 
Urteile deines Mun-
des. 14  Ich freue mich 
über den Weg deiner 
Zeugnisse wie über al-
len Reichtum. 15 Ich will 
nachsinnen über deine 
Befehle und schauen 

auf deine Wege. 16 Ich 
habe Freude an dei-
nen Satzungen und 
vergesse deine Worte 
nicht. 17  Tu wohl dei-
nem Knecht, dass ich 
lebe und dein Wort 
halte. 18 Öffne mir die 
Augen, dass ich sehe 
die Wunder an dei-
nem Gesetz.

Marcus Kempkes
Quelle
www.oekt.de
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"Ich trete damit in die 
Fußstapfen meiner 
Mutter, die 20 Jahre 
lang einen Kinder-
gottesdienst organi-
sierte und 12 Jahre 
Konfirmandenarbeit 
gemacht hat." Frau 
Billen engagiert sich 
außerdem beim Ad-
ventsfenster, das mitt-
wochs in Lobberich 
und sonntags in Hins-
beck stattfinden wird. 
"Wir haben schon für 
jedes Fenster Gemein-
demitglieder gefun-
den!", freut sie sich. 
In ihrer Freizeit singt 
sie im Chor und musi-
ziert zuhause (Bratsche 
oder Geige) mit ihrer 
Mutter (Klavier).

"Ärztin zu sein mit drei 
Kindern und sich sozi-
al zu engagieren, wie 
bekommen Sie das al-
les unter einen Hut?", 
frage ich. Da erfahre 
ich, dass Herr Billen, 
der früher bei Bayer 
Uerdingen als Che-
mikant arbeitete, die 
Rolle des Hausmanns 
übernommen hat. In 

Zusammenarbeit mit 
dem Jugendamt hat 
er fünf Tagespflege-
kinder, die er zuhau-
se zusätzlich zu den 
eigenen drei Kindern 
betreut.  "Wenn da 
mal die Schule ausfällt 
oder ein Kind krank 
wird, ist das kein Pro-
blem, denn Papa ist ja 
zuhause.", sagt Frau 
Billen. "Wenn er krank 
wird, bleibe  ich natür-
lich zuhause. Aber das 
ist nur sehr selten der 
Fall. Ohne die Unter-
stützung meines Man-
nes wäre es mir gar 
nicht möglich, in mei-
nem Beruf so durch-
zustarten! Ich war zwar 
nach jedem Kind ein 
halbes Jahr zuhause, 
aber danach habe ich 
immer weitergemacht 
im Facharztbereich.", 
erzählt Frau Billen. Sie 
ist inzwischen nicht 
nur Fachärtzin für Chi-
rurgie, sondern auch 
spezialisiert auf Hand-
chirurgie. Dies lernte 
sie drei Jahre bei ih-
rem Vater bzw. Frau 
Dr. Stefan im Irmgar-
dis-Krankenhaus. In 

Duisburg-Buchholz 
lernte sie im Anschluss  
alles, um Fachärztin für 
plastische Chirurgie 
und für Intensivmedi-
zin zu werden. 

2020 kehrte sie nach 
vier Jahren in Duis-
burg beruflich nach 
Nettetal zurück. Die 
Fahrerei wurde ihr  zu-
viel. "Ich arbeitete ein 
paar Monate im Lob-
bericher Krankenhaus. 
Hier fühlte ich mich 
wohl, doch es bot sich 
mir die Gelegenheit, 
im Irmgardis-Kranken-
haus in der Handchi-
rurgie als Oberärztin 
zu beginnen. Nun bin 
ich  mit einem jungen 
Team dort tätig, wo 
früher mein Vater ge-
arbeitet hat." – Ja, so 
schließt sich der Kreis. 

Ich danke Frau Billen 
für die Einblicke in ihr 
Leben. Es war sehr 
schön, sie kennenzu-
lernen.

 
Conny Kempkes   

Eine/r unter Euch 
bin Ich!

Heute fahre ich nach 
Hinsbeck und stehe 
vor der alten Schu-
le. Ich besuche Elisa-
beth Billen. Sie wurde 
in Rheydt geboren. 
Die Familie  zog nach 
Glabbach, als Frau Bil-
len 6 Jahre alt war. Ihre 
Mutter übernahm zu 
dieser Zeit die Land-
arztpraxis in Hinsbeck. 
Ihr Vater war Leiter der 
Hand- und plastischen 
Chirurgie im Irmgar-
dis-Krankenhaus in 
Süchteln.

Sie studierte in Essen 
Medizin und arbeitete 
im Alexianer, wohnte 
in Krefeld, später in 
Rheydt, um ihre Groß-
mutter zu betreuen. 
Als ihre Mutter in Ren-
te ging, überlegte die 
Familie, was mit der 
alten Schule passieren 
sollte. 

Das Haus  hat viel 
erlebt. Zunächst als 
Schule, dann als 
Strumpffabrik, als Arzt- 
praxis und seit 2015 
als Wohnhaus der Fa-
milie Billen, die mit ih-

ren drei Kindern Ilka, 
Jonah und Anna (14, 
11 und 7 Jahre alt) hier 
einzog. Der Tresen im 
Eingangsbereich erin-
nert noch an die Pra-
xiszeit der Mutter.

"Es ist schön praktisch, 
dass die Kirche nur 

zwei Schritte entfernt 
ist.", schmunzelt Frau 
Billen. "Ich habe mich 
direkt daran gemacht, 
einen Kindergottes-
dienst auf die Beine 
zu stellen. Zusammen 
mit Jutta Reifenrath 
und Nicole Jakobs 
und später auch mit 
Gerd Witte haben wir 
1 x im Monat so einen 
kindgerechten Got-
tesdienst mit Basteln 
anbieten können." 
Die entsprechenden 
Info-Flyer erstellte sie 
selbst mit ihrem Mann 
und die Grundschul-
lehrer und Kindergärt-
ner waren so freundlich 
und verteilten diese 
an die Kinder. Da es 
durch Corona gerade 
schwierig ist, gibt es 
nun "Die kleine Kin-
derkirche - für Dich", 
ein Blättchen mit einer 
Bibelgeschichte und 
etwas zum Ausmalen. 
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zen (Médecins Sans 
Frontières/MSF) einen 
weiteren starken Part-
ner für unser Bünd-
nisschiff gewinnen 
können. Ärzte ohne 
Grenzen ist bis mindes-
tens Ende des Jahres 
2020 an Bord der Sea-
Watch 4 für die medi-
zinische Notfallversor-
gung zuständig, wozu 
auch der Betrieb der 
Schiffsklinik gehört. Ihr 
vierköpfiges medizini-
sches Team wird durch 
zwei Mitarbeiterinnen 
für Kommunikation 
und für die Belange 
besonders schutzbe-
dürftiger Personen er-
gänzt. Die 21-köpfige 
Crew von Sea-Watch 
trägt die operative 
Verantwortung für 
das Schiff sowie für 
die Rettungseinsätze. 
Gemeinsam leisten 
beide Organisationen 
humanitäre Hilfe dort, 
wo die Abschottungs-
politik Europas einen 
menschenrechtsfreien 
Raum geschaffen hat.

Die Inbetriebnahme 

der Sea-Watch 4, wel-
che nun neben der 
Sea-Watch 3 eben-
falls daraufhinarbeitet, 
dass kein Mensch mehr 
auf der Flucht vor Ar-
mut, Gewalt und Fol-
ter und auf der Suche 
nach einem besseren 
Leben ertrinken muss, 
ist mit sehr hohen Kos-
ten verbunden. Ne-
ben den zahlreichen 
Umbauarbeiten, neu-
en RHIBs (Schnellboo-
te/Einsatzboote) und 
Kränen sowie dem 
Material für Rettungs-
einsätze, wurde zur 
Unterstützung unserer 
Freiwilligen zusätzli-
ches festangestelltes 

Personal auf der Sea-
Watch 4 notwendig. 
Um Missionen mit bei-
den Schiffen durchfüh-
ren zu können, damit 
kein Mensch auf der 
Flucht im Mittelmeer 
mehr ertrinken muss, 
sind wir deswegen 
auch weiterhin auf 
eure Unterstützung 
angewiesen!

Denn ein Menschen-
leben ist unbezahlbar 
– Seenotrettung ist es 
nicht.

Marcus Kempkes

Quelle 
sea-watch.org

… Seenotrettung nicht!

Ein Menschenleben
ist unbezahlbar…

sea-watch.org/spenden/

Sea-Watch e.V. · BIC: BFSWDE33BER
IBAN: DE77 1002 0500 0002 0222 88   

Ers te r  E insa t z  de r  Sea -Watch  4  im  Augus t
Am 15. August 2020 
verließ die Sea-Watch 
4 den Hafen von Bur-
riana, Spanien, um in 
ihren ersten Einsatz 
aufzubrechen. Unser 
Einsatzleiter Philipp 
Hahn betont die zivil-
gesellschaftliche Mo-
tivation hinter dem 
Einsatz: “Die Sea-
Watch 4 und das da-
hinterstehende brei-
te Bündnis sind die 
deutliche Antwort der 
Zivilgesellschaft auf 
die rassistische Politik 
der EU, die Menschen 
ertrinken lässt, damit 
sie europäisches Fest-
land nicht erreichen.” 

In ihrer ersten Mission 
konnte die Sea-Watch 
4 353 Menschen aus 
Seenot retten und in 
einen sicheren Hafen 
bringen.

Die Größe des Schif-
fes erlaubt es, mit ei-
ner größeren Anzahl 
an Crewmitgliedern 
in den Einsatz zu fah-
ren. Durch das Schaf-
fen neuer Positionen 
an Bord stehen wir mit 
der Sea-Watch 4 neu-
en sowie altbekannten 
Herausforderungen 
gut vorbereitet ge-
genüber und können 

eine bestmögliche Si-
cherheit für die Gäste 
und die Crew an Bord 
gewährleisten. Ne-
ben einem Safe Space 
für Frauen und einem 
Multifunktionsraum 
wurde auch die Kran-
kenstation ausgebaut. 
Diese war vor dem 
Umbau nur auf die 
Versorgung der Crew 
ausgelegt und ist nun 
dafür ausgerüstet, 
auch unsere Gäste an 
Bord medizinisch be-
handeln zu können.

Im August haben wir 
mit Ärzte ohne Gren-

© United4Rescue
Philipp Guggenmoos
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Aus- 
flugs
TiPP

Eigentlich wollten wir 
Ihnen an dieser Stelle 
einen etwas anderen 
Weihnachtsmarkt vor-
stellen. Wegen Co-
rona findet er aber 
in diesem Jahr nicht 
statt. Trotzdem bleibt 
Alt-Kaster ein lohnen-
des Ausflugsziel.

Der Nikolausmarkt 
in Alt-Kaster, einem 
Ortsteil der Stadt Bed-
burg im Rheinland, ist 
ein besonderer Weih-
nachtsmarkt. Wäh-
rend andere Märkte 
auf dem Marktplatz 
oder einem Festplatz 
stattfinden, wird der 
Nikolausmarkt in den 
Häusern und auf den 
Höfen der Anwohner 
abgehalten. Auf ein 
unterhaltsames Pro-
gramm wird tagsüber 

verzichtet, um die 
traditionsreiche Ver-
gangenheit der Ad-
ventszeit wieder in das 
Bewusstsein der Men-
schen zurückzuholen 
und dem Ursprung zu 
gedenken. Das breit 
gefächerte Angebot 
an kunsthandwerk-
lichen Arbeiten und 
Basteleien sowie das 
Arbeiten von Hobby-
künstlern, aber auch 
von Profis stehen hier-
bei im Vordergrund 
und werden Ihr In-
teresse wecken. Ein 
Jeder von Ihnen wird 
hier noch ein kleines 
handgefertigtes Weih-
nachtsgeschenk für 
seine Lieben finden. 
Zum Ausklang des Ni-
kolausmarktes verteilt 
der Nikolaus Weck-
männer an die Kinder. 
Der Nikolausmarkt in 
Alt-Kaster findet im-
mer am ersten Advent 
statt.

"Castrum" ist die im 
Mittelalter übliche 
Bezeichnung für Burg 
schlechthin. Es gibt 

ein Verzeichnis der 
Burgenerwerbungen 
Philipp v. Heinsbergs 
(1167-91), in denen 
die "Castra" aufge-
zählt werden, die die-
ser Kölner Erzbischof, 
der erste, der eine Ter-
ritorialpolitik großen 
Stiles im Rheinland 
entfaltete, damals er-
worben hat.

Darin findet man eine 
große Anzahl bekann-
ter rheinischer Burgen 
wieder. Aber nicht un-
ser Caster! Seine Be-
ziehungen weisen von 
vornherein nicht nach 
dem Erzstift Köln, 
sondern nach Jülich. 
Aber eben um die-
selbe Zeit, in der der 
Kölner seinen großen 
Lehnshof auszubau-
en beginnt, im Jahre 
1148, erscheint auch 
erstmalig im Erfttal ein 
Edelfreiherr, der sich 
nach seinem dortigen 
Castrum kurzerhand 
"Caster" nannte. 

Nur wenige Städte 
im Gebiet des Mit-
telrheins können ein 

solch geschlossenes 
Bild einer mittelalter-
lichen Stadt vermitteln 
wie Kaster (im Jah-
re 1339 erstmals als 
Stadt erwähnt) mit sei-
nen Stadttoren, seiner 
Burg und der Vorburg, 
dem Marktplatz mit 
den alten Giebelhäu-
sern sowie der Stadt-
mauer mit ihren Wehr-
türmen.

Wer das erste Mal 
durch eines der bei-
den alten Stadttore 
den Ort betritt, fühlt 
sich zunächst schlag-
artig in eine Jahrhun-
derte zurückliegen-
de Zeit versetzt. Ein 
Rundgang durch den 
historischen Ortskern 
lässt jeden Besucher 
darüber staunen, wie 
unversehrt Alt-Kaster 
die teilweise beweg-
ten Zeiten überstan-
den hat.

 Alt-Kaster ist nicht ein-
fach eine Art Museum, 
eine Ansammlung al-
ter Gebäude, sondern 

eine nach wie vor be-
wohnte Stadt. Letztlich 
sind es die Einwohner, 
die mit ihrem Ge-
schichtsbewusstsein 
dafür sorgen, dass das 
Mittelalter lebt. Meh-
rere Auszeichnungen, 
unter anderem mit 
der Goldmedaille im 
Wettbewerb "Unser 
Dorf soll schöner wer-
den" waren der Lohn 

Alt - Kaster
Historischer OrtskernErfttor,vierkantiger

Turmbau,14.Jahrhundert,
Mitte des 16.Jahrhunderts
erneuert
Hauptstraße

ehemaliges Amtshaus 
und Vogtshaus,zwei-
stöckiger geschlemmter 
Backsteinbau,
in Ankersplinten: 1686
Kirchstraße 38

Kellnerei, früher Vorburg
Kirchstraße 37

Burgruine, ehemaliges
Schloß der Grafen von
Jülich,1278 Wieder-
aufbau,1648 zerstört

Eulenturm,runder Back-
steinturm mit mittel-
alterlichem Kern,im
17.Jahrhundert erneuert
Eulengasse

Marktplatz mit zweistö-
ckigem geschlemmten
Ziegelbau, in
Ankersplinten: 1668
Hauptstraße 7

ehemalige Schule,
Schulgebäude von 1874
Hauptstraße 45

Backsteingebäude mit
getrepptem Giebelfuß
von 1817
Hauptstraße 3

Agatha-Tor, vierkantiger
Turmbau im Kern
aus 14. Jahrhundert
Hauptstraße

Stadtmauer mit Rund- 
türmen, im Kern aus dem
14. Jahrhundert

C
Büro für Standortförderung

für das große Engage-
ment der Bürger.

Parkplatz:

Hauptstraße 81,  
50181 Bedburg

Marcus Kempkes
Quellen:
Alt-kaster.de
bedburg.de
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Ich hab‘ den Eindruck, 
dass das, was die 
ganze Welt, bislang 
in ihrem Innersten zu-
sammenhält, wenn wir 
nicht aufpassen, aus-     
einanderfällt wie bei 
einem Erdbeben, 
selbst das, was man 
bisher für gegeben 
hält, weswegen sich 
mir immer mehr die 
Frage stellt: In was für 
einem Land auf dieser 
Welt will ich eigentlich 
leben? 

Im Land, in dem ich 
leben will, herrscht 
Demokratie und statt 
skrupellosem Kapita-
lismus Gemeinwohl-
ökonomie. Ein Land, 
das seine Ärmsten 
nicht noch zusätzlich 
sanktioniert und das 
mit dem bedingungs-
losen Grundeinkom-
men zumindest ein-
mal ausprobiert. Dann 
herrschte nämlich von 
vornherein viel mehr 

Gerechtigkeit. Und für 
das, was wirklich wich-
tig ist, bliebe viel mehr 
Zeit. 

Ich wünsche mir ein 
Land, wo man sich ge-
genseitig unterstützt, 
wo man Mensch und 
Tier und Umwelt und 
Minderheiten schützt. 
Denn im Land, in dem 
ich leben will, gehört 
jeder Mensch dazu, 
egal, ob L oder G oder 
B oder T oder I oder 
Q, wo weder Hautfar-
be noch Herkunft über 
einen bestimmt, son-
dern einzig und allein, 
wie man sich benimmt, 
ob man die Werte die-
ses Landes anerken-
nen kann oder ob man 
mit Frieden, Freiheit 
und Humanismus nicht 
sonderlich viel anfan-
gen kann. Ich hätt‘ ja 
nichts dagegen, will 
ich an dieser Stelle 
mal betonen, wenn all 
die Intoleranten und 

Rückwärtsgewandten 
irgendwo anders woh-
nen. 

Das Land, in dem ich 
leben will, wird re-
giert von einer Zunft, 
die sich von Beson-
nenheit leiten lässt, 

von Anstand und Ver-
nunft. Menschen, die 
den Rechtsstaat und 
die Gewaltenteilung 
respektieren, die sich 
nicht zum Alleinherr-
scher aufspielen und 
per Dekret regieren. 
Weder sind es chauvi-

Mediatipp: Bodo Wartke · Wandelmut 	   Das Land in dem ich leben will

Musik und Text: Bodo Wartke · © Copyright 2017 Reimkultur GmbH & Co. KG, Hamburg / Alle Rechte vorbehalten! 		  ASIN : B087677K5P

nistische, narzisstische 
Idioten noch verloge-
ne, rassistische Dikta-
toren und Despoten 
die jeden, der nicht 
ihrer Meinung ist, zum 
„Terroristen“ deklarie-
ren, ihn schikanieren, 
inhaftieren, foltern 
und liquidieren. 

Das Land, in dem ich 
leben will, ist vor so 
etwas gefeit, denn es 
herrscht dort eine un-
abhängige Gerichts-
barkeit mit Richtern, 
die sich gegen Kor-
ruption und Willkür 

positionieren und wo 
nicht dafür plädiert 
wird, die Todesstrafe 
wieder einzuführen. 
Und Grundlage der 
Rechtsprechung ist ein 
vernünftiges Gesetz 
und kein altes Buch, 
das Gewalt propagiert 
und gegen „Ungläubi-
ge“ hetzt. 

Ich wünsche mir ein 
Land, wo man die 
Menschenrechte an-
erkennt und dabei 
Staat und Kirche von-
einander trennt. Im 
Land, in dem ich le-
ben will, ist egal, was 
du bist, ob Buddhist, 
Moslem, Jude, Christ 
oder Atheist, weil sich 
selbstverständlich alle 
gegenseitig respek-
tieren und keiner ver-
sucht den anderen zu 
missionieren. Religion 
ist dort kein Vorwand 
für Unterdrückung und 
auch nicht für die Legi-
timierung schlimmster 

Verbrechen wie etwa 
Kindesmissbrauch, 
Gewalt gegen Anders-
gläubige, Andersden-
kende, Minderheiten 
und Frauen grad ge-
gen solche, die sich 
gegen das Unrecht 
aufzubegehren trauen.

Im Land, in dem ich 
leben will, sind Frauen 
gleichgestellt, d.h. für 
gleiche Arbeit kriegen 
sie das gleiche Geld. 
Man behandelt sie 
grundsätzlich mit ge-
bührendem Respekt, 
sie werden weder ge-
nital verstümmelt noch 
degradiert zum Sex-
objekt. Und niemand 
schreibt ihnen vor, was 
sie tun und lassen sol-
len. Sie entscheiden 
selbst, wie sie sich klei-
den und wen sie heira-
ten wollen und brau-
chen keine Angst zu 
haben wie in and‘ren 
Ländern hier auf Erden 
von der eigenen Fami-
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lie umgebracht zu wer-
den. 

Das Land, in dem 
ich leben will, ist ein 
Land, in dem man 
ohne gleich im Knast 
zu landen frei seine 
Meinung äußern kann.
Wo man nicht mit dem 
Tod bedroht wird als 
Karikaturist, als Lyriker, 
Satiriker oder kritischer 
Journalist. Denn grade 
eine freie, qualitativ 
hochwertige Presse ist 
meiner Meinung nach 
in unser aller Interesse, 
weil sie wachsam den 
Machthabern auf die 
Finger schaut und der 
man vertrauen kann, 
weil man weiß, dass 
sie auf Fakten baut.

Im Land, in dem ich 
leben will, wird in Bil-
dung investiert, Kinder 
werden individuell ge-
fördert und mit Wissen 
ausstaffiert und eben 
nicht indoktriniert und 
mit Absicht dumm ge-
halten sondern in die 
Lage versetzt dieses 

Land klug und weise 
mitzugestalten. Dann 
fallen sie auch nicht 
vermeintlich einfachen 
Lösungen anheim und 
gehen weder den re-
ligiösen Rattenfän-
gern noch Populisten 
auf den Leim, weil sie 
sich eigenständiges 
Denken und kritisches 
Nachfragen erlauben. 
Je mehr die Menschen 
wissen, desto weniger 
müssen sie glauben.

Das Land, in dem ich 
leben will, hat aus der 
Geschichte gelernt 
und ist keins, das sich 
von Mitgefühl und 
Menschlichkeit ent-
fernt, wo Holocaust 
und Klimawandel nicht 
geleugnet werden und 
nicht diejenigen in der 
Mehrheit sind, die die-
ses Land gefährden. 
Nein, in diesem Land 
ist man einander zuge-
wandt, statt Hass und 
Gewalt regier‘n hier 
Herz und Verstand, ein 
friedliches Land, das 
nicht hintenrum zu-
hauf an andere Länder 

Waffen verkauft. Ein 
Land, das tolerant ist 
aber gleichzeitig auch 
ganz klare Kante zeigt 
gegen jede Form von 
Intoleranz, das bei Un-
recht laut wird und bei 
Nationalstolz still. Das 
ist mal ein Land, in 
dem ich leben will!

Das Publikum schätzt 
Bodo Wartke als Chan-
sonnier und virtuosen 
Pianisten ebenso wie 
als wandlungsfähigen 
Schauspieler und char-
manten Conférencier. 
Gewitzt in Wort und 
Ton scheut der Klavier-
kabarettist auch vor 
kontroversen Themen 
nicht zurück. 19-jährig 
gab Bodo Wartke am 

16. November 1996 
sein erstes abendfül-
lendes Konzert und 
schaut auf eine mehr 
als 20 Jahre währen-
de Künstlerkarriere zu-
rück. Die ganze Band-
breite seines Könnens 
dokumentieren sechs 
Klavierkabarett-Pro-
gramme: Ich denke, 
also sing' ich (1998), 
Achillesverse (2003), 
Noah war ein Arche-
typ (2006), Klaviersde-
likte (2012), Was, wenn 
doch? (2015) und nun 
Wandelmut, das im 
Februar 2020 Premie-
re hatte.

Bodo Wartke erhielt 
im Jahr 2004 im Main-
zer Unterhaus den 
renommierten Deut-
schen Kleinkunstpreis 
in der Sparte „Chan-
son“. Dieser steht 
in einer Reihe seiner 
namhaften Preise und 
Auszeichnungen, da-
runter die „St. Ing-
berter Pfanne“ samt 
Publikumspreis, der 
„Stuttgarter Besen“ 
sowie der 1. Preis 

beim "Bundeswettbe-
werb Gesang".

Klavierkabarett in 
Reimkultur – so be-
zeichnet Bodo Wartke 
seine Kunst der Unter-
haltung: Schmissige 
Lieder mit exzellent 
gereimten Texten vol-
ler Wortwitz, zu denen 
er sich selbst souve-
rän am Klavier beglei-
tet. „Gleichzeitig und 
nicht nacheinander“, 
wie er nicht müde wird 
zu betonen, denn „an-
dernfalls würde es ja 
doppelt so lange dau-
ern.“ Seine vertonten 
Geschichten sind ein 
berührendes Spiel mit 
den Möglichkeiten, 
die das Leben bietet, 
nachdenklich und un-
terhaltsam zugleich. 
Mit unnachahmlicher 
Leichtigkeit stellt er 
existenzielle Fragen. 
Poetisch, politisch, 
prägnant. "Nicht in 
meinem Namen", das 
Lied gegen radikale, 
menschenverachten-
de Auslegungen jed-
weder Religion, war 

von Oktober 2016 bis 
April 2017 in den Top 
20. Das Lied "Das 
Land, in dem ich le-
ben will" war von 
Dezember 2017 bis 
Mai 2018 in den Top 
20. Zu den aktuellen 
Veröffentlichungen 
des Künstlers zählt 
u.a. der Theaterfilm 
Antigone, der im 
Dezember 2019 das 
„Prädikat besonders 
wertvoll“ durch die 
Deutsche Film- und 
Medienbewertung 
(FBW) erhielt, die CD 
Wandelmut und der 
Konzertfilm Swingen-
de Notwendigkeit - 
Live und in Farbe.

Bodo Wartke lebt 
nach wie vor in Berlin 
– sofern er nicht ge-
rade im Zug sitzt und 
zu seinem nächsten 
Auftritt fährt. Tour-
daten, Videos und 
Hörproben zu den 
Programmen gibt 
es unter: www.bodo-
wartke.de
© 2020 Reimkultur / 
Bodo Wartke
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Jetzt tauchen sie bald 
wieder auf in der  
Advents- und Weih-
nachtszeit: Die Engel, 
in der DDR damals als 
Jahresendflügelpuppe 
bezeichnet.

Aber die Geschichte 
der Engel ist alt, sehr 
alt. In christlicher Zeit 
hat sich eine eigene 
Wissenschaft entwi-
ckelt – die Angelolo-
gie.  Uns soll aber jetzt 
vor allem der biblische 
Befund beschäftigen.

Der erste Engel, den 
wir in der Bibel treffen, 
ist ein Cherub. Nach 
der Vertreibung von 
Adam und Eva aus 
dem Paradies steht 

er da und bewacht 
den Zugang zum Gar-
ten Eden. Wie so ein 
Cherub aussieht, das 
können wir beim Pro-
pheten Hesekiel nach-
lesen: „Mitten darin 
erschien etwas wie 
vier Lebewesen. Und 
das war ihre Gestalt: 
Sie sahen aus wie 
Menschen. Jedes der 
Lebewesen hatte vier 
Gesichter und vier Flü-
gel. Ihre Beine waren 
gerade und ihre Füße 
wie die Füße eines 
Stieres; sie glänzten 
wie glatte und blin-
kende Bronze. Unter 
den Flügeln an ih-
ren vier Seiten hatten 
sie Menschenhände. 
Ihre Flügel berührten  

einander. Die Lebe-
wesen änderten beim 
Gehen ihre Richtung 
nicht: Jedes ging in 
die Richtung, in die 
eines seiner Gesich-
ter wies. Und ihre Ge-
sichter sahen so aus: 
Ein Menschengesicht 
blickte bei allen vieren 
nach vorn, ein Löwen-
gesicht bei allen vieren 
nach rechts, ein Stier-
gesicht bei allen vie-
ren nach links und ein 
Adlergesicht bei allen 
vieren nach hinten. 
Ihre Flügel waren nach 
oben ausgespannt. 
Mit zwei Flügeln be-
rührten sie einander 
und mit zwei bedeck-
ten sie ihren Leib.“

Außer den Cherubim 

G e s t a l t e n  d e r  B i b e l ;  D i e s m a l :  E n g e l

ankündigt. In glei-
cher Mission ist Gab-
riel auch bei Maria, 
um die junge Frau auf 
ihre Schwangerschaft 
und die Geburt des 
Gottessohnes vorzu-
bereiten. Und er hält 
Josef davon ab, seine 
schwangere Braut zu 
verlassen. Ein Engel 
des Herrn ist es auch, 
der den Stein vom 
Grab Jesu wegrollt 
und den suchenden 
Frauen und Jüngern 
von der Auferstehung 
berichtet.

Michael und Gab-
riel – beide Namen 
enden auf El. Das ist 
eine alte Umschrei-
bung des namenlo-
sen Gottes. So wollen 
die Namen deutlich 
machen: Engel haben 
keinen eigenen Wil-
len. Sie tun, was Gott 
ihnen sagt. Die Engel 
sind die himmlischen 
Geschöpfe Gottes so 
wie die Menschen die 
irdischen sind. Aber 
im Gegensatz zur Erde 
ist die Einheit von Ge-

kennt die Bibel noch 
die Engelklasse der 
Seraphim. Sie sind 
beim Propheten Jesa-
ja beschrieben: „Jeder 
hatte sechs Flügel: Mit 
zwei Flügeln bedeck-
ten sie ihr Gesicht, 
mit zweien bedeckten 
sie ihre Füße und mit 
zweien flogen sie. Sie 
riefen einander zu: 
Heilig, heilig, heilig ist 
der Herr der Heere.“

Nur zwei Engel sind in 
der Bibel mit Namen 
genannt – Michael 
und Gabriel, die so-
genannten Erzengel. 
Die beiden haben 
aber durchaus unter-
schiedliche Aufgaben: 
Während Michael die 
himmlischen Heer-
scharen anführt, ist 
Gabriel Gottes Bot-
schafter.

Gabriel ist es, der dem 
alten Priester Zacha-
rias die Geburt sei-
nes Sohnes, den man 
später Johannes den 
Täufer nennen wird, 

schöpf und Schöpfer 
im Himmel schon voll-
endet. Darum lehrt uns 
Jesus beten: „Dein 
Wille geschehe auf 
der Erde doch bitte 
genau so, wie das im 
Himmel jetzt schon 
ist.“

Was Engel ganz sicher 
nicht sind: Kleine, 
pausbäckige Jungs 
mit goldenen Flügel-
chen. So kennen und 
lieben wir sie seit der 
Barockzeit und dem 
Gemälde von der Six-
tinischen Madonna. 
Und daran ändert es 
auch nichts, wenn das 
Bild von einem Maler 
geschaffen wurde, der 
einen Engelsnamen 
trägt: Raphael.

Peter Muthmann
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Wir, das ist die ev. 
B e w e g u n g s k i t a  
Löwenzahn aus Net-
tetal. In vier Gruppen 
mit 14 Erzieherinnen 
begleiten wir 84 Kin-
dern im Alter von zwei 
bis sechs Jahren. Ge-
meinsam gestalteten 
wir unseren Vorgarten 
bienenfreundlich.

Unsere Motivation 
dazu bestand darin, 
die Kinder an einen re-
spektvollen Umgang 
mit der Umwelt heran-
zuführen. Kinder sind 
unsere Zukunft, sie 
haben Spaß am Gärt-
nern, sie lieben Tiere. 
Unser Ziel war es, den 
Kindern bewusst zu 
machen, wie wichtig 
es ist unsere Umwelt 
zu schützen und zu 
pflegen. Für uns stan-
den dabei die Bienen 
und andere Insekten 
im Fokus, da sie eine 
Schlüsselrolle für die 
Natur haben. Wenn 
wir diese kleinen Tier-
chen nicht schützen, 
dann ist unser Ökosys-
tem nicht mehr ausge-

glichen und verschie-
dene Pflanzenarten, 
Obst und Gemüse 
können aussterben, 
Tiere finden nicht ge-
nug Futter und so geht 
der Negativkreislauf 
weiter. Es ist wichtig, 
dass die Kinder be-
reits in der Kita dieses 
Umweltbewusstsein 
entwickeln, um res-
pektvolle Erwachsene 
zu werden. 

Generell ist das Au-
ßengelände unserer 
Kita recht grün und 
naturbelassen, mit 
heimischem Baum- 
und Strauchbestand.  
Außerdem haben wir 
den Pluspunkt Ernäh-
rung und achten durch 
unser Bistro auch auf 
eine gesunde Ernäh-
rung und einen weit-
gehend nachhaltigen 
Einkauf in ortsansässi-
gen Geschäften. Aber 
es haperte am Vor-
garten mit seinen kar-
gen Rasenflächen und 
schmucklosen Park-
buchten. Hier wollten 
wir ansetzen.

Bereits Ende Januar 
informierten wir uns 
über die Internet-
seite „Deutschland 
summt“, wie wir un-
ser Projekt am bes-
ten angehen. Bei der 
Planung half uns ein 
Vater, der beruflich im 
Gartenbau tätig ist.  
Mit dem Bio - Garten-
baubetrieb Rankers 
aus Straelen fanden 
wir einen Sponsoren 
für verschiedene Obst- 
und Gemüsepflanzen, 
Kräutern und Bienen-
wiesensamen. 

Ab dem 16.03. kam 
dann der Corona - 
Lockdown für Schu-
len und Kitas und für 
uns ging es zunächst 
in die Notbetreuung 
mit ganz wenigen Kin-
dern. Für unser Projekt 
nutzten wir diese Zeit, 
um mit diesen Kindern 
die Grasnarbe abzu-
heben. Das war eine 
Menge Arbeit, aber es 
machte den Kindern 
viel Spaß, da sie tolle 
Tierchen entdeckten 
und buddeln konnten. 

   EV. KINDERTAGESSTÄTTE

LÖWENZAHN

TROTZ 
KRISE
ZUR  

BLUMEN
WIESE

Ein Natur- und Umweltprojekt mit Kindern im Alter von 2-6 JahrenEin Natur- und Umweltprojekt mit Kindern im Alter von 2-6 Jahren
während der Coronakrisewährend der Coronakrise
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Gleichzeitig informier-
ten wir alle Kinder und 
Eltern über unser ge-
plantes Projekt und 
schickten Samentüt-
chen an alle, damit sie 
in Heimarbeit Pflanzen 
vorziehen konnten. 
Im Zuge der Corona-
lockerungen und der 
Größe der zu Hause 
vorgezogenen Pflan-
zen konnten die El-
tern mit den Kindern 
einpflanzen kommen. 
Dies funktionierte je-
weils mit einem verein-
barten Termin, damit 
die Familien sich nicht 
begegnen konnten.

Anfang Mai holten wir 
die gestifteten Pflan-
zen in Straelen ab 
und von da an spru-
delten die Ideen der 
Erzieherinnen und 
auch der Kinder, da 
die Spende aus 250 
großen Pflanzen be-
stand. Das Projekt 
wurde auf die gesam-
te Kita ausgeweitet. 
Wir bekamen von  
Eltern oder Großel-
tern verschiedene 

Steine und es entstan-
den Trockenmauern, 
Kräuterspiralen, Bee-
te mit Totholz sowie 
ein Tomaten-Papri-
ka-Paradies, ein Hoch-
beet und Obstspa-
liere ein Feigenbeet                                 
und weiter verschiede-
ne Blumenbeete und 
Wiesen.

Alles in allem konn-
ten wir die viermo-
natige Coronazeit 
sinnvoll nutzen: In 
der Kita zum Vorbe-
reiten der Flächen 
und zum Einpflanzen, 
zum Kontakt mit den 
Familien zu Hause 
über die Heimarbeit 
(vom Einsäen zum 
Pflanzen und bei kre-
ativen Ideen), mit 
Materialbeschaffung 
(Steine, Paletten), Ter-
mine zum Einpflanzen 
wurden vereinbart 

Ideen der Kinder wur-
den umgesetzt (Fens-
ter zum Thema be-
malt, 2 Außenwände 
bemalt, Insekten für 
unsere bestehenden 
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Bäume und Sträucher 
wurden gebastelt, Ex-
perimente zum Thema 
Natur durchgeführt...) 
Später dann Tee her-
stellt aus Zitronenme-
lisse, Minze, Colakraut 
- Limonade….  Zube-
reitet wurde nur Ab-
gekochtes, reifes Obst 
und Gemüse durften 
die Kinder jede*r für 
sich naschen.

Und das Beste war: 
Unser Förderverein hat 
uns wie immer perfekt 
unterstützt. Sie haben 
Masken genäht und 
verkauft. Vom Erlös 
wurde für jedes Kind 
ein Paket gepackt, 
u.a. mit einem klei-
nen Buch über Bienen, 
Hummeln, Wespen 

und verschiedenen 
Steinen und Malfar-
ben. Die angemalten 
Steine kamen dann in 
unsere Beete.

Mittlerweile ist das 
Projekt ein Selbstläu-
fer. Es wird gemeinsam 
gegossen, die Pflan-
zen werden gepflegt, 
hochgebunden, aus-
gegeizt und was noch 
alles so getan werden 
muss. Es wird geern-
tet und wir hoffen, 
dass bald gemeinsam 
daraus etwas zuberei-
tet werden kann. Am 
Ende des Herbstes 
müssen wir alles win-
terfest machen. Beim 
Spielen müssen wir ein 
wenig darauf achten, 
dass wir die Pflanzen 
nicht beschädigen. 

Aber bei uns ist noch 
genügend Platz zum 
Spielen, so dass wir 
gut Rücksicht nehmen 
können. 

Und während unserer 
Arbeit können wir ganz 
viele Insekten beob-
achten, die um unsere 
Pflanzen herumschwir-
ren. Das macht beson-
ders viel Spaß, da wir 
wissen, denen geht es 
bei uns so richtig gut. 

Betty Garts
Kita Löwenzahn

„Die Zeichen der Zeit 
erkennen" - Vorzei-
chen kommender Ent-
wicklungen verstehen.

In den angesagten 
Metropolen, aber auch 
in Studenten- und 
Künstlervierteln soll 
es Trend-Scouts ge-
ben, die nichts ande-
res tun, als Menschen 
zu beobachten, um 
ihnen künftige Trends 
abzugucken, vor allem 
bei Kleidung, Frisuren, 
Styling. Sie versuchen, 
die Entwicklungen der 
nächsten Zeit zu an-
tizipieren, indem sie 
die Kreativität, die sich 
in Subkulturen oft un-
gebremst entwickelt, 
ausbeuten. Hier han-
delt es sich "nur" um 
Mode, aber Mode ist 
ein Milliarden-Markt, 
bei dem es darauf an-
kommt, Trends in Mas-
senprodukte umzuset-
zen.

 

Redewendung aus der Bibel

Bei Jesus ging es na-
türlich nicht um Mode. 
Aber auch er belehr-
te seine Kritiker, dass 
jede Zeit ihre Zeichen 
habe; es komme nur 
darauf an, sie zu in-
terpretieren: "Des 
Abends sprecht ihr: 
Es wird ein schöner 
Tag werden, denn der 
Himmel ist rot. Und 
des Morgens sprecht 
Ihr: Es wird heute ein 
Unwetter kommen, 
denn der Himmel ist 
rot und trübe. Über 
das Aussehen des 
Himmels könnt ihr ur-
teilen; könnt ihr dann 
nicht auch über die 
Zeichen der Zeit urtei-
len?" (Mt. 16,2)

Aus dem Buch Wer's 
glaubt wird selig! von 
Gerhard Wagner
www.regionalia-verlag.de

ISBN 978-3-939722-36-6

zum Schmunzeln
Die Maskenpflicht 
verunsichert uns hier 
auf dem Dorfe sehr: 
Selbst hergestellte 
Schutzmasken haben 
wir mittlerweile in Hül-
le und Fülle, aber wo 
zum Teufel kriegen wir 
dieses ÖPNV her?

Fliegen ist gefährlich 
für das Klima und we-
gen Corona. Deshalb 
bekommen die Flug-
gesellschaften jetzt 
Rettungsschirme.

Lustige Zeile aus ei-
nem Schüleraufsatz:

Das Hochwasser vom 
letzten Sommer ist 
noch in aller Munde.

Der Regierungsspre-
cher zur neuen Kli-
mapolitik: Wir müssen 
eine radikale Wende 
machen, um genau 
360 Grad.
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Bild: Knut Junker, www.bibelbild.de 
In: Pfarrbriefservice.de

Ausmalseite
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„Ich bin Hanna“, flüs-
terte sie zurück. Bei-
de mussten kichern. 

Die Lehrerin rief noch 
einmal jedes Kind auf 
und verteilte Namens-
schilder, die auf den 
Tischen aufgestellt 
wurden. 

Hanna zuckte durch 
den lauten Klang der 
Schulglocke zusam-
men. Puh, der ers-
te Schultag war ge-
schafft. Und es war gar 
nicht so schlimm, wie 
Hanna befürchtet hat-
te. Karin wohnte nur 
ein paar Straßen von 
Hanna entfernt und 
wollte sie am Nachmit-
tag besuchen. Ab so-
fort waren die beiden 
Mädchen beste Freun-
dinnen. Sie trafen sich 
jeden Tag, machten 
gemeinsam Hausauf-
gaben, spielten und 
lachten. 

Doch eines Tages pas-
sierte es: Hanna woll-
te Karin zuhause zum 
Spielen abholen. Vor 
dem Haus stand ein 
großer Möbelwagen. 
Sie zuckte zusammen 
und lief rasch die Trep-
pe zu Karins Wohnung 
hoch. Die Tür stand 
offen. Bis auf ein paar 
Kisten und einige alte 

Möbel war die Woh-
nung leer. Hanna ging 
langsam zum Kinder-
zimmer. Karin stand 
am Fenster und wein-
te. „Es tut mir so leid“, 
sagte sie. „Ich wusste 
das alles nicht“. 

Doch die beiden 
Freundinnen konnte 
nichts voneinander 
trennen. Sie schmie-
deten einen Plan und 
der sah so aus: Jeden 
Abend, ganz egal – 
ob Frühling, Sommer, 
Herbst oder Winter, 
stellen sie eine Kerze 
ins Fenster und den-
ken ganz doll aneinan-
der. Hanna und Karin 
sind auch heute noch 
gute Freundinnen und 
jeden Abend sieht 
man in ihrem Fenster 
eine Kerze leuchten.

Marcus Kempkes

Quelle: 
www.jugendlter-blog.de

Gute-Nacht-Geschichte fur Kinder             Die Kerze im Fenster
Hanna war ein kleines 
Mädchen. Sie wohnte 
in einem schönen Dorf 
mit vielen alten Häu-
sern, einem Lebens-
mittelgeschäft und 
einer riesigen Kirche. 
Rund um das Dorf gab 
es viele Wälder, und 
große Wiesen mit Kü-
hen und Schafen. Als 
Hanna an diesem Mor-
gen aufwachte, war sie 
sehr aufgeregt. Es war 
ihr erster Schultag und 
davor hatte sie große 
Angst. Sie ging ins Ba-
dezimmer, wusch sich, 
putze ihre Zähne und 
zog sich ihr Lieblings-
kleid an. 

Aufgeregt stand Han-
na auf dem Schulhof. 
Sie wippte mit den Fü-
ßen und drückte die 
Schultüte feste an sich. 
Scheu warf sie einen 
Blick auf die anderen 
Kinder. Die Lehrerin 
rief nach und nach alle 
Namen auf. Hanna trat 
vor. Sie hörte noch vie-

le Namen, die sich alle 
hinter und neben ihr 
aufstellten. Dann ging 

sie zusammen in ei-
ner Reihe mit den an-
deren Kindern in das 
Klassenzimmer. Hanna 
setzte sich auf einen 
der Holzstühle und 

wartete gespannt auf 
das, was nun passie-
ren würde. „Hallo, ich 

bin die Karin“, flüster-
te ihr jemand ins Ohr. 
Auf dem Stuhl neben 
ihr saß ein lustig aus-
sehendes Mädchen 
mit langen Zöpfen. 
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24.10.2020 Nettetal: WDR überträgt Christmette aus der Alten Kirche live im Ersten

https://rp-online.de/nrw/staedte/nettetal/nettetal-wdr-uebertraegt-christmette-aus-der-alten-kirche-live-im-ersten_aid-54058443 2/4

 „Heute entscheidet sich, ob Weihnachten in gewohnter Weise stattfinden kann, oder ob wir
die Situation wie Ostern haben werden“, sagte Gesundheitsminister Jens Spahn am
Donnerstag auf der Bundespressekonferenz in Berlin. Zu Ostern wurde damals empfohlen,
keine Besuche zu machen. Um Weihnachten nicht in eine ähnliche traurige Lage zu
kommen, appellierte Spahn an die Menschen im Lande, die Corona-Regeln einzuhalten.
Auch wenn es vielerorts überhaupt nicht klar ist, wie in den Kirchen an Heiligabend
Christmetten und Gottesdienste gefeiert werden können, gibt es für die Alte Kirche in
Lobberich bereits genaue Pläne. Von dort wird der WDR für die ARD den einzigen
deutschsprachigen Weihnachtsgottesdienst live übertragen.

Am 22. Dezember wird der Fahrzeugtross des WDR anrollen. Für den technischen Leiter
Reiner Meiß ein Puzzlespiel, wie sich jetzt bei der Vorbesprechung in Lobberich
herausstellte. Wenn an Heiligabend dann aus Lobberich die Christmette im Fernsehen live
übertragen wird, wird das Planungs-Team einen langen Weg zurückgelegt haben.

INFO

Fernsehzuschauer können sich beteiligen

Verschiedene Elemente sollen dazu beitragen, dass die Zuschauer zu Hause regelrecht
mitfeiern können. Klaus Nelißen: „Wir werden die Texte der gesungenen
Weihnachtslieder Zeile für Zeile einblenden, sodass jeder, der möchte, auch tatsächlich
mitsingen kann.“ Und über Facebook können Fürbitten für die Christmette formuliert
werden.

Erste Planungen stammen noch aus der Zeit vor Ausbruch der Corona-Pandemie. Im 75.
Jahr des Endes des Zweiten Weltkriegs schien die „Alte Kirche“ ein geeigneter Ort, um an
den „Weihnachtsfrieden“ zu erinnern. „Die Alte Kirche ist eine verwundete Kirche. Im
Inneren zeigt sie noch heute deutliche Spuren durch den Artilleriebeschuss in den letzten
Kriegstagen 1945“, so Bastian Rütten vom Arbeitskreis der Alten Kirche. Aufmerksam auf die
Kirche wurde der stellvertretende katholische Rundfunkbeauftragte beim WDR,
Pastoralreferent Klaus Nelißen, der aus Kempen stammt. Zusammen mit dem Jüchener
Pfarrer Ulrich Clancett, ein „echter Lobbericker Jung“, und mit Bastian Rütten entwickelte er
im Herbst 2019 erste Ideen – beide sind Autoren in der WDR-Morgenverkündigung.
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 In der Alten Kirche geht es dem Planungsteam darum, für Millionen von Menschen ein
Weihnachtsfest zu bereiten, das man in dieser Form noch nicht kannte. Tatsächlich war
durch den Lockdown im Frühjahr lange nicht sicher, ob und wie dieser Gottesdienst
überhaupt zustande kommen würde – denn die Corona-Krise wirft auch hier einige Pläne
über den Haufen: Sicherheitsabstände müssen gewahrt werden, die Gottesdienstgemeinde
vor Ort ist daher drastisch reduziert. Das erschwert die Planungen immens und braucht eine
gute Koordination.

LIVE ABSTIMMUNG 3.892 MAL ABGESTIMMT

Ja, die Kirchen
sollten ihr Geld
selbst einsammeln

Nein, das System
sollte nicht geändert

werden

Sollte die Kirchensteuer abgeschafft werden?
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Hierfür legt sich das Team der Alten Kirche, allen voran Dietmar Sagel und Bastian Rütten,
ins Zeug – von Genehmigungen für das Aufstellen des Ü-Wagens auf dem alten Markt, über
das Beheizen des gotischen Hallenbaus aus dem 15. Jahrhundert, bis zum Einwerben von
Tannenbäumen. Gemeinsam mit dem WDR fällte das Team um Clancett, Rütten, Sagel und
Nelißen im Sommer eine Entscheidung, die allen Beteiligten nicht leicht gefallen ist: Es wird
vor Ort keine Besucher geben, die „Gemeinde“ besteht aus einem Chor. Aufgrund der hohen
Hygiene- und Schutz-Vorschriften und aufgrund des Wunsches, für die Mitfeiernden am
Fernsehen die weihnachtlichen Lieder erklingen zu lassen, nimmt ein Projekt-Chor teil, der
vom musikalischen Leiter des Gottesdienstes, Elmar Lehnen, zusammengestellt wird. Der
Organist der Päpstlichen Marienbasilika zu Kevelaer stammt aus dem benachbarten
Hinsbeck und arrangiert eigens für diese Christmette das bekannte Liedgut neu, für Harfe,
Flügel und Querflöten. „Wir wollen eine besondere Atmosphäre schaffen, in der die Kirche
zwar nicht brechend voll ist wie in den sonstigen Jahren, aber gefüllt mit den besonderen
Klängen der Weihnacht“, so Elmar Lehnen.
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Kirchen in Nettetal

Christmette live aus der Alten Kirche
15. Oktober 2020 um 17:58 Uhr 

Nettetal.  An Heiligabend wird der WDR eine besonders gestaltete Christmette aus der
Alten Kirche in Lobberich live übertragen. Sie wird am 24. Dezember die einzige
deutschsprachige Christmette in der ARD sein.

Von Heribert Brinkmann

NRW   /  Städte   /  Nettetal

| Lesedauer: 3 Minuten

Pfarrer Ulrich Clancett (l.) bei der Besprechung mit Regisseur Daniel Harbecke (v.l.), Basilika-Organist
Elmar Lehnen, Bastian Rütten vom Arbeitskreis „Alte Kirche“ und Produktionsleiter Uwe Phenn sind mit
dabei. Foto: WDR
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 „Heute entscheidet sich, ob Weihnachten in gewohnter Weise stattfinden kann, oder ob wir
die Situation wie Ostern haben werden“, sagte Gesundheitsminister Jens Spahn am
Donnerstag auf der Bundespressekonferenz in Berlin. Zu Ostern wurde damals empfohlen,
keine Besuche zu machen. Um Weihnachten nicht in eine ähnliche traurige Lage zu
kommen, appellierte Spahn an die Menschen im Lande, die Corona-Regeln einzuhalten.
Auch wenn es vielerorts überhaupt nicht klar ist, wie in den Kirchen an Heiligabend
Christmetten und Gottesdienste gefeiert werden können, gibt es für die Alte Kirche in
Lobberich bereits genaue Pläne. Von dort wird der WDR für die ARD den einzigen
deutschsprachigen Weihnachtsgottesdienst live übertragen.

Am 22. Dezember wird der Fahrzeugtross des WDR anrollen. Für den technischen Leiter
Reiner Meiß ein Puzzlespiel, wie sich jetzt bei der Vorbesprechung in Lobberich
herausstellte. Wenn an Heiligabend dann aus Lobberich die Christmette im Fernsehen live
übertragen wird, wird das Planungs-Team einen langen Weg zurückgelegt haben.

INFO

Fernsehzuschauer können sich beteiligen

Verschiedene Elemente sollen dazu beitragen, dass die Zuschauer zu Hause regelrecht
mitfeiern können. Klaus Nelißen: „Wir werden die Texte der gesungenen
Weihnachtslieder Zeile für Zeile einblenden, sodass jeder, der möchte, auch tatsächlich
mitsingen kann.“ Und über Facebook können Fürbitten für die Christmette formuliert
werden.

Erste Planungen stammen noch aus der Zeit vor Ausbruch der Corona-Pandemie. Im 75.
Jahr des Endes des Zweiten Weltkriegs schien die „Alte Kirche“ ein geeigneter Ort, um an
den „Weihnachtsfrieden“ zu erinnern. „Die Alte Kirche ist eine verwundete Kirche. Im
Inneren zeigt sie noch heute deutliche Spuren durch den Artilleriebeschuss in den letzten
Kriegstagen 1945“, so Bastian Rütten vom Arbeitskreis der Alten Kirche. Aufmerksam auf die
Kirche wurde der stellvertretende katholische Rundfunkbeauftragte beim WDR,
Pastoralreferent Klaus Nelißen, der aus Kempen stammt. Zusammen mit dem Jüchener
Pfarrer Ulrich Clancett, ein „echter Lobbericker Jung“, und mit Bastian Rütten entwickelte er
im Herbst 2019 erste Ideen – beide sind Autoren in der WDR-Morgenverkündigung.
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Heilig Abend 11 Uhr | Kurzgottesdienst für die Kleinsten mit Familie

In diesem Gottesdienst in Lobberich wird von der Kirchenmaus eine 
kleine Geschichte erzählt, Lieder mit Bewegung und zum Mitsummen.

Heilig Abend 15 Uhr | Familiengottesdienst

Familiengottesdienst in Lobberich

Heilig Abend 17 Uhr | Hinsbecker ökumenische  Initiative

Geplant ist, dass wir diesen Gottesdienst in Hinsbeck im Freien vor 
der Evangelischen Kirche ohne Bestuhlung durchführen.  
Es wird die Weihnachtsgeschichte gelesen und weitere inspirierende 
Texte. Dabei bitten wir Sie, auf Mindestabstand zu achten, insbeson-
dere da wir im Freien die Weihnachtslieder gemeinsam singen wollen.
Wir werden Feuerschalen aufstellen und für Heizquellen sorgen.
 
Wenn es aber zu ungemütlich draußen ist, so dass man kein Feuer 
machen und sich da auch nicht aufhalten kann, werden wir alterna-
tiv in der Kirche eine Lichtinstallation vorbereiten. Der Chor wird von 
draußen singen und wir summen mit. - Hier ist dann je nach geltender 
Coronaverordnung die Kirche unter Umständen voll besetzt.
 
Gleichzeitig findet in St. Peter, Hinsbeck, eine Weihnachtsandacht für 
Senioren statt, bei der die Personenzahl begrenzt ist und Abstände 
eingehalten werden.  
Anmeldung zur Seniorenandacht bitte beim  
katholischen Gemeindeamt. Telefon: 02153 – 914111
1. Weihnachtstag 10 Uhr | Festgottesdient

Den klassischen Weihnachtsgottesdienst mit festlicher Musik und 
Festpredigt, der in den letzten Jahren um 17.30 Uhr in Hinsbeck statt-
fand, legen wir jetzt auf den 1. Weihnachtstag ebenfalls in Hinsbeck. 
In diesem Gottesdienst achten wir darauf, mit genügend Abstand zu 
sitzen,  allerdings wird er ca. 50 Minuten dauern.

Liebe Gemeinde,
dieses Jahr ist alles anders und kurzfristig müssen wir uns immer wieder 
auf neue Regeln einlassen und Vorschriften einhalten, damit wir gemein-
sam gesund bleiben.

Wir geben alle unser Bestes, um trotz aller Widrigkeiten stimmungsvoll 
und angemessen mit Ihnen Weihnachten feiern zu können. Dazu werden 
wir:

•	 die nötigen Abstände einhalten,
•	 nach Möglichkeit ins Freie gehen,
•	 uns ökumenisch vernetzen und
•	 um Anmeldung  zu den Weihnachtsgottesdiensten bitten, 

damit wir die Belegung planen können und evtl. noch  
Zusatzangebote  machen können.   
Den Anmeldebogen finden Sie dann in den Dezember-Impulsen 
oder melden Sie sich im Gemeindebüro. Tel: 0 21 53/9 53 99 34.

 
Den aktuellen Stand der Planung entnehmen Sie der folgenden Seite. 
Wir hoffen, dass alles gut gelingt.

Ihr Pfarrerin
Elke Langer
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BIBEL IMPULSE

denfalls meine Über-
zeugung, das sagt ein 
Zitat von Madeleine 
Debrêl:

„Das Wort Gottes trägt 
man nicht in einem 
Köfferchen bis zum 
Ende der Welt: Man 
trägt es in sich, man 
nimmt es in sich mit 
auf den Weg… Missio-
nar sein kann man nur, 
wenn man dem Wort 
Gottes, dem Evange-
lium, in sich selbst ei-
nen offenen, weiten, 
herzlichen Empfang 
bereitet hat.“

https://www.madelei-
ne -de lb re l .ne t / ru -
briques/droite/inter-
national/allemand

Und ihre Biografie, die 
Biografie einer Grenz-
gängerin, möchte ich 
Ihnen sehr ans Herz 
legen, weil ich finde, 
dass wir solche Vorbil-
der brauchen. Sie ist 
ein Mensch, der uns 
Mut macht, aufrichtig 

den Glauben zu su-
chen und engagiert 
zu handeln. Sie selbst 
wurde gewonnen von 
einem ansteckenden 
Christen. Lassen wir 
uns von ihr einladen, 
ebenso ansteckend zu 
werden.

Die Biographie lesen 
Sie ab Seite 18 in die-
sem Heft.

Elke Langer 

PARTNER

UND

HELFER

Der Diakonie Aus-
schuss lädt herzlich ein 
zum Gottesdienst am  
1. Advent (29.11.) um 
10 Uhr in Lobberich.

Liebes Gemeindemit-
glied, gerne möch-
ten wir Ihnen unsere  
Diakoniesammlung 
ans Herz legen. Bit-
te helfen Sie mit Ihrer 
Spende, die vielfälti-
gen Aufgaben unse-
rer Kirchengemeinde, 
des Kirchenkreises 
und der Landeskirche 
zu unterstützen. Von 
der Kinder-, Jugend- 
bis zur Seniorenarbeit, 
von Krankenhausbe-
treuung bis zur allge-
meinen Sozialarbeit 
reicht das große und 
vielfältige Aufgaben-
gebiet der Diakonie.   

Mit IHRER Spende 
können SIE mithelfen, 
dass diese erfolgrei-
che Arbeit fortgeführt 
werden kann.

Hier finden Sie die In-
formationen für die 
Überweisung. Die 
Kontodaten für Ihre 
Hilfe:

Evangelischer  
Kirchenkreis  
Krefeld-Viersen
IBAN: 
DE08350601901010185021

Verwendungszweck:
Adventssammlung  
Lobberich/Hinsbeck

482000.21201500.821203

Helfen ist eine Her-
zenssache und wir sa-
gen herzlichen Dank 
und freuen uns über 
Ihre Unterstützung.

„Gehet hin in alle 
Welt und prediget das 
Evangelium aller Krea-
tur.“ (Mk 16,15)

Liebe Gemeinde, 

in einer Zeit voller 
Angst die gute Bot-
schaft sagen, das Ver-
trauen nähren, dass 
wir nicht tiefer fallen 
können als in Gottes 
Hand, das ist jetzt dran. 
Bei diesem Vers im Mk 
Evangelium geht es 
dabei aber nicht nur 
um Menschen. Es geht 
um das ganze Schöp-
fungswerk Gottes, al-
les, Kreirte. 

Wie wir Bienen die 
gute Botschaft brin-
gen, das hat unsere 
Kita mit ihren Pflan-
zungen eindrucksvoll 
gezeigt. Aus Mitgefühl 
entstand eine blühen-
de Kita – mit leckerer 
Ernte. Wie dies für 
Menschen gemeint 
sein kann, so ist je-
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Das Impulse-Team wünscht 
Ihnen eine besinnliche Adventszeit, 

ein friedvolles Fest und trotz  
allen Herausforderungen dieser 

Zeit einen heiteren Übergang ins 
Jahr 2021


